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Nr. 91. 


O ſter nu. 


Oſtern iſt da, der Frühling iſt gekommen! Wie brauſender 
Jubellaut klingt die frohe Kunde in dieſem Jahre durchs deutſche 
Vaterland, durch alle ſchönen Gauen des Reichs. Schon oft 
wurde das Oſterfeſt, der Frühling herbeigeſehnt, zur Erlöſung der 
ſchwerbedrängten Erde aus des Winters ſtrenger Haft, ſchon oft 
ſchauten Millionen Augen zum Himmel und baten Millionen um 
Wendung der ſchlimmſten Zeit des Jahres, die Noth, Sorge, 
Entbehrung und Krankheit leider immer für Viele unſerer Mit- 
menſchen im Gefolge hat. Diesmal iſt der Winter uns gnädig 
geweſen, ſeine Herrſchaft ift keine allzu eherne geweſen, ſchon ſeit 
mehreren Wochen ſind Wege und Ströme frei von Schnee und 
Eis, und des Verkehrs flüchtiger Fuß wandelt zu Waſſer und zu 
Lande ungehemmt ſeine Bahnen. Aber doch iſt der Frühling 
herbeigeſehnt, und mit ihm die ſchöne, freudigere Zeit des Zah: 
res, in welcher die Gedanken frohbeſchwingt der Zukunft heitere 
Seiten abgewinnen und unter hellem Sonnenlicht ſo Manches 
ganz anders erſcheint, wie in den trüben Tagen des Winters, in 
welchem graue Wolken nur zu häufig die Lichtſpenderin des 
Tages und auch des Lebens verhüllen. Ein ſchönes, frohes reich⸗ 
geſegnetes Oſterfeſt wünſchen wir uns Alle, denn war der Winter 
mild, ſo war hart, recht hart doch die Zeit. Der alte deutſche 
Gott hat ſeine treue Hand noch gnädig über unſer Vaterland 
gehalten, wir ſind vor dem ſchlimmſten Elend, dem Hunger in 
unverhüllter, grauſer Geſtalt verſchont geblieben, vor dem ent⸗ 
ſetzlichen Loos, von welchem in unſerem Nachbarlande ſo viele 
Millionen betroffen ſind. Aber beſchwerlich war der Zeit Ge 
Haltung. hart der Kampf um die zum Leben erforderlichen Exiſtenz⸗ 
mittel, erſchwert die Lebenserhaltung. Da gab es Gelegenheit, 
zu zeigen, ob Mark und Kraft im Menſchen ſtecken, ob er feſt 
ſteht, wenn der Sturm auch einmal ein beſcheidenes Lebensſchiff⸗ 
lein zu zertrümmern oder in die Tiefe zu verſenken droht, da 
gab es vor Allem Gelegenheit, zu beweiſen, ob unſer Volk auch 
Ernſt und Entſchloſſenheit beſitzt für ernſte Zeit. Wenn der Nord: 
ſturm über eine kernfeſte Eiche dahinbrauſt und vergebens ver⸗ 
ſucht, ſie zu rütteln oder gar zu knicken, dann fliegen wohl Blät⸗ 
ter, dann ſauſen auch wohl Reiſer vom ſtarken Stamm davon 
So auch bei uns! In der kritiſchen Lage hat es auch an ein⸗ 
zelnen bedenklichen Symptomen nicht gefehlt, aber ſie haben in 
keiner Weiſe vermocht, einen nachhaltigen Eindruck auf das ganze 
Volk hervorzurufen. Das deutſche Volk hat eine harte Zeit gut 
überſtanden, und es kann ſtolz darauf ſein. Daraus ſpricht noch 
eine tiefe Erkenntniß der Dinge, ein hohes Pflichtgefühl, und be⸗ 
ſitzen dieſe Pflichttreue nicht Alle, jo kann doch die Entartung 
eines Theils nicht das Ganze unheilbar machen. Eine Wendung 
der ſchweren Tage wird zum Oſterfeſt, zum Frühling erhofft. 
Das deutſche Volk iſt im harten Winter ſich ſelbſt treu geblieben, 
mag es auch an beſſeren Frühling ſich treu bleiben und Treue 
bewahren dem, dem Treue es ſchuldig! 

Unſere Zeit bleibt eine ernſte, wenn auch der Druck der 
äößeren Verhältniſſe, ſo hoffen wir zuverſichtlich, ſich mildern 
wird. Unſere Zeit wird eine beſſere werden, wenn alle Millionen, 
Hoch und Niedrig, Reich und Arm, ohne Ausnahme, eine Lehre 
ziehen wollten aus den verfloſſenen ernſten Tagen. Die letzte 
Vergangenheit beweiſt nicht Einiges, ſie beweiſt Alles, ſie zeigt, 
daß weder ein Menſch. noch Tauſende, weder Weiſe, noch Thoren 
ſich unſer Leben, unſere ganzen Verhältniſſe jo geſtalten können, 
wie ſie es gern möchten, und Andere ſchließlich auch. Jeder 
Menſch möchte gern den Himmel auf Erden in Form eines be. 


Die verborgene Hand. 
Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(36. Fortſetzung.) 

„Weil ich muß!“ ſtieß Hans wie zuvor aus. „Mein Vater 
drohte mir, mich den Gerichten zu überantworten, wenn ich ihm 
nicht gehorſamte!“ 

„Und Sie glauben, daß er das thun würde?“ 
der Detektiv. Se 

„Ja, das glaube ich!“ antwortete Hans gepreßt. „Feſt und 
unbeugſam, wie ſein Wille iſt, führt er aus, was er ſich einmal 
vorgenowmen hat, mag darüber geſchehen, was da wolle. Von 
dem Manne, der kein Wort der Milde für mich hatte, habe ich 

erwarten.“ 
en Der Beamte nickte nochmals mit dem Kopfe. 

„Sie können ſchon recht haben,“ ſagte er, „es iſt unleugbar, 
Ihre Sache ſteht verzweifelt ſchlecht, und am Ende können Sie 
Gott danken, daß Sie überhaupt jo wegkommen. Sagen 
Sie doch mal, wo waren Sie in der Nacht der Katastrophe, be⸗ 
vor Sie in jenen Kreis kamen, in welchem ein gewiſſer Janos 
Sandory die Hauptrolle ſpielt? Bin ich recht unterrichtet, daß 
Sie eben mit dieſem Matador der Geſellſchaft beiſammen waren?“ 

Hans hatte wieder ſcheu den Blick geſenkt. N 

„Ja,“ ſagte er, „ich war in ſeiner Begleitung und wenn 
mich heut etwas mit Bitterkeit erfüllt, ſo iſt es die Erinnerung 
an jene Stunden, welche ich im tollen Taumel verbrachte, indeß 
meine Mutter daheim von Meuchelhand ihren Tod fand. 

„Wo waren Sie in dieſen Stunden? 


inquirierte 


Juſerate werden täglich bis 2½ Ubr Nach⸗ 
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haglichen, ſorgenfreien Daſeins haben; der Unterſchied dabei iſt 
nur der, daß die Einen glauben, das ſei möglich, während die 
Anderen ſagen, ebenſowenig wie alle Menſchen Engel find, eben- 
ſowenig kann man ſie auch zu Maſchinen machen, jeder 

wird ſtets ſein Loos ſich ſelbſt bereiten. Einen reißenden Strom 
kann man ſo lange, als keine Elementarereigniſſe eintreten, ſchon 
zwingen, in ſeinem Bett zu bleiben, aber dafür, daß Millionen 
Menſchen auch nur eine einzige Stunde nichts Anderes thun, als 
was gut und edel iſt, dafür kann Niemand einſtehen, ein ſolches 
Ziel wird weder heute, noch ſpäter Jemand erreichen. Wer die 
Leidenschaften Aller meiſtern will, der fällt am ſchnellſten eben 
dieſen Leidenſchaften zum Opfer. 

Wenn irgend Jemand im Stande wäre, uns vor Schlimmem 
zu behüten, dann würde er es im letzten Jahre gethan haben, 
Niemand hat die ſchlimme Ernte verhindern, Niemand die Ge⸗ 
ſchäftsſtille und Verdienſtloſigkeit aufhalten können. Und die, 
welche in guter Zeit am heſtigſten gegen den Frieden im deutſchen 
Volke, unter ſeinen Bürgern hetzten und ſchürten, die waren in 
dieſen Tagen die Stillſten. Ihr Latein war zu Ende gegangen. 
Es giebt kein anderes Mittel, die Exiſtenz uns zu einer befrie⸗ 
digenden zu machen, als Thätigkeit, die aus dem Können ent⸗ 
ſpringt, und Genügſamkeit. In dem ernſt denkenden und ernſt 
arbeitenden Manne ein kräftiger deutſcher Händedruck zum 
Zeichen der Hochachtung, dieſe Gemeinde der Bürger iſt es, 
welche durch die That das Vaterland ſchützen und wehren. 
Manches wird gewünſcht, Manches iſt erfüllt, Manches bleibt zu 
erfüllen übrig. Deutſchland hat ſich, trotz aller Zwiſchenfälle, 
ſeit der Wiederaufrichtung des Reiches ſtets und ſtändig als ein 
Rechtsſtaat gezeigt, in viel, viel höherem Maße, als andere Län⸗ 
der, die mit dieſem Worte zu prunken, aber nicht im Sinne des 
Wortes zu handeln lieben. Jedem muß ſein Recht werden, 
jedem Bürger, und wenn es viel Arbeit koſtet, bis dies Ziel 
erreicht, ſo iſt das Ziel dieſe Arbeit auch werth. Und wenn 
wir offen ſein wollen, ſo müſſen wir, mit der Hand auf dem 
Herzen, auch zugeben, daß Manches anders ſein könnte, wenn 
weniger Widerſtreit über kleine Dinge, mehr das Insaugefaſſen 
der großen Ziele vorhanden wäre. 

So grüßen wir Oſtern, und in ihm auch das hohe Feſt der 
chriſtlichen Kirche, der größten Trägerin von Kultur und Sitte, 
die es jemals gegeben. Wären die Lehren der chriſtlichen Kirche 
dem vollen Inhalt nach erfüllt, dann wäre auch in Wahrheit 
Frieden auf Erden. Es iſt das nicht der Fall und wird es nicht 
ſein, weil wir eben Menſchen mit allen Mängeln und Fehlern 
ſind. Iſt es aber einer Lehre der Liebe unmöglich, Alle zu 
verſöhnen, wie ſollte die Errichtung dieſes Zieles einer Lehre 
des Haſſes möglich ſein? Stehen wir feſt darum in Zukunft 
für und für im deutſchen Glauben, deutſchen Worten und Tha⸗ 
ten, dann werden wir am ſchnellſten vorwärts können. Das 
deutſche Volk kann viel, kann Alles, wenn es einig iſt. Es 
war im großen Nationalkrieg einig, mag es einig werden zur 
Abwehr aller Gefahren des Innern. Feſt nach Außen, treu im 
Innern! das iſt unſer Oſterwunſch. 


— ͤ —äm4—— —— 


Cagesſchau. 


Die nationalliberale Parte! des Reichstags 
hat am 1. April an den Fürſten Bismarck folgendes Telegramm 
gerichte: „Seiner Durchlaucht dem Fürſten Bismarck, Fried⸗ 
richsruh. Dem großen Staatsmann und Patrioten, welcher zwei 
Jahrzehnte lang die Geſchicke des unter Kaiſer und Reich neu⸗ 


Hans wandte ſich ab; er ſtarrte durch die unverhüllten 
Fenſter in die ſturmdurchtoſte Nacht hinein, indeß er antwortete. 
„Das weiß ich nicht! Am Abend traf ich mit dieſem Sandory 
zuſammen, welcher mich an ſich zu feſſeln wußte, und wie ein 
wüſter Traum beim Erwachen hinter uns liegt, daß wir ihn nicht 
zu entſinnen vermögen, ſo iſt mir jetzt, was in jenen Stunden 
geſchah. Ich muß ſchier von Sinnen geweſen ſein, daß mir nichts 
davon erinnerlich iſt.“ 
„Sie wiſſen aber doch, 
Ihren Klub, wie Ste Ihre 
„Ja, das iſt richtig; 
trank auf Sandory's Rath. 
Lebensgeiſter, 
zufriſchen!“ 
Der Beamte ſann einige Minuten nach; dann hob er von 


neuem an: 
ganze Zeit in Ihrer Geſellſchaft?“ 


daß Sie mit dieſem Sandory zuletzt 
Vereinigung nennen, aufſuchten?“ 

es war ſchon ſpät Nachts, und ich 
ſtarken, ſchwarzen Kaffe, um meine 
die mich immer wieder verlaſſen wollten, neu auf⸗ 


„War dieſer Sandory die 

„Das weiß ich eben ſo wenig.“ 

„Er war Ihr Freund, nicht wahr?“ 

„Dafür hielt ich ihn; jetzt betrachte ich ihn mit andern Augen.“ 

„Ah, mit welchen, wenn man fragen darf?“ e 

„Mit den Augen eines aus tiefem Schlaf zur Wirklichkeit 
Erwachten. Er ſcheint mir, wie ein Vampyr, der ſein Opfer 
haben will und muß.“ 

„Weshalb?“ 5 

„Das weiß ich nicht, doch es iſt ein inſtinktives Gefühl, denn 
wäre ich nicht in ſeiner Geſellſchaft geweſen, es wäre wohl nie⸗ 
mals zu dieſem Ende gekommen.“ 

„Wie lernten Sie ihn denn kennen?“ 

„In einem Concert, wo er mitwirkte. Mit mehreren Freun. 


1892. 


geeinigten deutſchen Vaterlandes zu deſſen Nuhm und Heil leitete, 
ſondern zur heutigen Geburtstagsfeier herzliche Glück und Se: 


genswünſche in dankbarer Verehrung die nationalliberalen Mit⸗ 


Menſch 


glieder des Reichstages. J. A.: Marquardſen.“ Hierauf ift 
folgende telegraphiſche Antwort ergangen: „An die nationalli⸗ 
berale Partei des Reichstags zu H. Seiner Hochwohlgeboren 
Herrn Dr. v. Marquardſen. Friedrichsruh, den 4. April 1892. 
Die warme Begrüßung der nationalliberalen Fraktion zu meinem 
Geburtstage iſt mir unter den wohlwollenden Kundgebungen, 
welche ich bei dieſem Anlaß erhalten habe, von beſonderem 
Werthe. Ich erinnere mich ſtets mit Freude der Zeit der ge⸗ 
meinſamen Arbeit mit Ihrer Fraktion, aus der die Verfaſſung 
des Reichs hervorging. Ich bitte Euer Hochwohlgeboren für 
Ihre freundlichen Wünſche meinen verbindlichſten Dank entgegen⸗ 
zunehmen und den Herren Fraktionsgenoſſen übermitteln zu 
wollen. v. Bismarck.“ 

In den Hamb. Nachr. werden folgende, jedenfalls aus 
Friedrichsruh ſtammende Mittheilungen über die Ver: 
ſuche des Winters 1890, den Fürſten Bismanck theilweise im 
Amte zu erhalten, gemacht: „Es hat zu der Zeit allerdings die 
Abſicht beſtanden, daß Fürſt Bismarck Reichskanzler, ſein Sohn, 
Graf Herbert, auswärtiger Miniſter bleiben, Herr v. Caprivi 
aber preußiſcher Miniſterpräſident werden ſollte; und zwar ſollte 
dieſe Theilung vorläufig und verſuchsweiſe bis zu den nächſten 
Reichstagswahlen beſtehen bleiben. Wir glauben auch zu wiſſen, 
daß damals Fürſt Bismarck Herrn v. Caprivi, auf den die 
Wahl des Monarchen allerdings ſchon von anderer Seite gelenkt 
worden war, als Vorſitzenden des preußiſchen Cabinets in Vor⸗ 
ſchlag gebracht hat, und zwar, weil der damalige Reichskanzler 
zu jener Zeit, als die Verſöhnungspolitik noch nicht eingeführt 
war, ſondern ein innerer Kampf im Staatsintereſſe unvermeid⸗ 
ſchien, in Herrn von Caprivi den Mann ſah, den liberaliſirenden 
und ziviliſtiſchen Elnflüſſen im Miniſterium eventuell die Spitze 
zu bieten.“ 

Die freikonſervative, Po ft“ wendet ſich in ihrer 
neueſten Nummer in einer an der Spitze des Blattes befindlichen 
Auslaſſung gegen den Berliner Correſpondenten der Londoner 
„Times“ welcher ſage, daß Herr v. Helldorff dem Kaiſer zuerſt 
auf die Gefahren aufmerkſam gemacht habe, welche aus der par» 
lämentariſchen Durchſetzung des Volksſchulgeſetz⸗Entwurfs mit 
den Parteien des Centrums und der äußerſten Rechten allein 
entſpringen müßten. Dieſe Behauptung ſei falſch. „Der Kaiſer,“ 
ſagt das genannte Blatt, „war von der Unthunlichkeit eines 
ſolchen Verfahrens lange vorher durchdrungen, ehe er Herrn v. 
Helldorff ſah. S. Majeftät hat wiederholt betont, daß die Vor⸗ 
lage Geſetz nur werden könne nach einer gründlichen Durchbe⸗ 
rathung, die zur Zuſtimmung auch der Mittelparteien geführt 
habe.“ Mit der Anſicht des Times⸗Correſpondenten, die Aus⸗ 
ſchließung Helldorf's ſchließe geradezu einen Tadel des Verhal⸗ 
tens des Kaiſers ein, müſſe ſich die konſervative Partei ſelber 
abfinden, ebenſo mit der Behauptung, es werde nun an Stelle 
v. Helldorff's Paſtor Stöcker der Führer der konſervativen Par⸗ 
tei werden. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ me int zur projectirten Schlo ß⸗ 
lotterie, weſches von den aufgetauchten Projeczen auch ver⸗ 
wirklicht würde, es wäre immer eine ſinnloſe Verſchwendung, die 
um jo unverantwortlicher angeſichts ungünſtiger wirthſchaftlicher 
Verhältniſſe und im Hinblick auf die bevorſtehende Erhöhung der 
Ausgaben für militärische Zwecke wäre. 


den befand ich mich in der Reichshalle, wo Sandory ſeine Tri⸗ 
umphe feierte. Wir umringten den Künſtler, deſſen ſchönes 
Aenßeres uns obendrein anzog, und ſein gewinnendes Weſen 
nahm vollends alle unſere Sinne gefangen. Schnell ward er ein 
ſtändiges Glied unſerer Kreiſe, welche, wie ich jetzt ſehe, durch 
Elemente, wie er uns ſolche zuführte, erſt den Charakter annahmen, 
den ſie jetzt tragen.“ HEN 

„Sie verkehrten alſo nur in diejen Kreiſen mit dem Ungar?“ 

„Größtentheils, ja, — wiederholt aber auch wußte er mich 
allein an ſich zu ketten, wenn der Böſe mich in ſeinen Weg 
führte, und ich empfinde noch jetzt die dämoniſche Macht, mit 
welcher er mich ſtets an ſich zu feſſeln verſtand!“ 

„Das iſt mir gerade kein Räthſel,“ nickte der Beamte, den 
vor ihm ſtehenden Jüngling prüfend muſternd. „In der Geſell⸗ 
ſchaft, zu welcher Ihre Geburt und Stellung Sie berechtigten, 
ſahen 1 biefen Sandory indeß nicht?“ 

„Nein!“ 

rn verkehrte auch nicht in Ihrem Haufe?“ 

„Nein!“ 


„In gewiſſer Sphäre iſt er wohl ſehr bekannt?“ 

„Sehr bekannt, ja!“ 

„Was wiſſen Sie über fein Vorleben?“ 

„So gut wie nichts!“ ſprach Hans deprimiert. „Er ſprach 
von ſo zahlreichen Abenteuern, welche er beſtanden, daß man 
eben daraus erſt gar nichts entnehmen kann, als das eine, daß 
er eine echte, rechte Zigeunernatur ſein muß.“ 

„Ganz recht, das ſtimmt vollkommen mit meiner Beurtheilung 
überein Er ſteht auf einer gewiſſen Höhe als Künſtler, welcher 
Beruf ihm 4 Verdienſt einträgt, ſo daß er auf ziemlich 
großem Fuße im Hotel, alſo völlig zwanglos, leben kann; im 


Wie die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ hört, war auch die letzte Nach⸗ 
richt über das Ergebniß der neuen Einkommen⸗ 


ſteuer in Preußen noch nicht zutreffend. Das Mehr⸗Erträgniß 


ſoll erheblich über 50 Millionen hinausreichen, wobei allerdings 
nicht überſehen werden darf, daß die Deklaration auf der durch⸗ 
ſchnittlichen Schätzung der beiden letzten Jahre beruhte. Das 
Jahr 1890 war aber jedenfalls für alle gewerblichen Unterneh⸗ 
mungen ein verhältnißmäßig ertragreiches und auch das Jahr 
1891 kann immer noch der Periode einer hochgehenden wirth⸗ 
ſchaftlichen Bewegung zugezählt werden, die wir leider nicht mehr 
als fortdauernd gelten laſſen können. Sollte der beſcheidenere 
wirthſchaftliche Stand ſich behaupten, ſo wird es auch bei den 
50 Millionen und darüber nicht ſein Bewenden haben. Immer⸗ 
hin ſind die flüſſig gewordenen Mittel reichlich hoch genug, um 
eine Durchführung der Communal⸗Steuerreform zu erleichtern. 

Zur Börſen reform. Der Juſtizminiſter hat nach der 
„K. 3.“ ſämmtliche Gerichte zur Mittheilung ſolcher Entſcheidun⸗ 
gen aufgefordert, in denen, ſei es im Strafverfahren oder im 
Civilproceſſe, mit dem Börſenverkehr zuſammenhängende Miß⸗ 
bräuche und Uebelſtände blosgelegt worden find. Dieſe Ermitt- 
lungen ſollen offenbar bei den Berathungen der Börſen⸗Enquete⸗ 
commiſſion verwerthet werden. 

Auch in Oeſterreich geht man nun mit der Wahl an⸗ 
derer Farben in der Uniformirung vor. Seit einigen Tagen 
finden nämlich bei verſchiedenen Truppentheilen Trageverſuche mit 
grauen Mänteln von den gleichen Nüancirungen ſtatt, wie ſie in 
Deutſchland nun zum Abſchluß gekommen ſind. Der Paletot, 
welchen Kaiſer Wilhem kürzlich dem Grafen Walderſee verehrt 
hat, ſoll nämlich die endgiltig angenommene Farbe der Zukunft 
für die Mäntel aller Waffengattungen haben. 


— 


Deutſches Reich. 

Am Donnerſtag Vormittag begaben ſich die kaiſer lichen 
Majeſtäten nach dem Kaiſer Wilhelm » Palais Unter den 
Linden, um in der dortigen Kapelle in Gemeinſchaft mit ihren 
Anverwandten das heilige Abendmahl zu nehmen Die Abend⸗ 
mahlsfeier wurde vom Garniſonspfarrer Frommel abgehalten, 
während die liturgiſchen Geſänge vom Domchor ausgeführt wur e. 
Nach beendeter Feierlichkeit kehrten die Majeſtäten zum Schloſſe 
zurück und verbrachten den Reſt des Tages in ſtiller Zurückge⸗ 
zogenheit. 


Saarbrücken ein und wird bei dem Frhrn. v. Stumm Wohnung 
nehmen. Auf dem Programm ſtehen eine Garniſonparade und 
die Beſichtigung des Neunkirchener Eiſenwerkes. 

In Folge einer leichten Kehlkopfentzündung 
hat ſich beim Könige von Schweden etwas Fieber eingeſtellt. 

Die gemiſchte Deputation zur Berathung einer Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Berlin hielt unter Vorſitz des Bürger⸗ 
meiſters Zelle am Mittwoch Abend eine mehrſtündige Sitzung ab, 
deren Ergebniß folgendes iſt: Die Deputation beſchließt, die 
Gemeindebehörden zu erſuchen, folgenden Veſchluß zu faſſen: 
„Magiſtrat und Stadtverordnete begrüßen das Projekt einer 
Weltausſtellung in Berlin mit großer Sympathie und erklären 
ſich bereit, das Unternehmen thatkräftig zu unterſtützen.“ Von 
dieſem Beſchluß iſt dem Präſidium der deutſchen Handelskammern 
Mittheilung zu machen. 

Zwiſchen Deutſchland und 
zwiſchen dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes und dem 
ſchweizeriſchen Geſandten ein Uebereinkommen über den gegen⸗ 
ſeitigen Patent, Muſter und Markenſchutz unterzeichnet worden. 

Der Maſern⸗ Bacillus iſt, wie die „Poſt“ erfährt, 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe Moabit in Berlin durch den Aſſiſtenz 
arzt Dr. Canon entdeckt worden Wie der Influenza⸗Bacillus, 
den er gleichzeitig mit Stabsarzt Dr. Pfeiffer entdeckt hat, hat 
Dr. Canon auch den Maſern⸗Bacillus im lebenden Blute von 
maſerkranken Kindern gefunden. 


Ausland. | 


Frankreich. In der Deputirtenkammer war ge- 
legentlich der Debatte über die Dahomeyiſche Angelegenheit viel⸗ 
fach die Rede von einer zu ſchaffenden Kolonialarmee. 
Seitdem befaßt ſich auch die Preſſe wieder lebhaft mit dieſer 
Frage, die ſeit etwa 15 Jahren immer und immer erörtert, aber 
nicht gelöſt worden iſt. Nun ſcheint es aber, daß diesmal gewiſſe 
Verdrießlichkeiten, welche die kolonialen Angelegenheiten in letzterer 
Zeit der Regierung und der öffentlichen Meinung bereitet haben, 
das Ihrige dazu beitragen werden, die Einführung einer Kolonial⸗ 
heeresmacht ins Leben zu rufen. Bemerkenswerth iſt ein im 
„Economiſte Francais“ erſchienener Aufſatz, in dem es u. A. 


übrigen meidet man ihn in der beſſeren Geſellſchaft, ſo viel man 
es mit Anſtand kann und ihn nicht gerade zur Verherrlichung 
einer Soiree bedarf . - .. Hm, ich hätte jo gern etwas 
feſtgeſtellt, was Ihr Alibi nachweiſt; darum all dieſe Fragen. 
Dieſer Sandory ſcheint in der That Ihr böſer Geiſt geworden 
zu ſein, weil durch ſeine Schuld gerade der wichtigſte Faden, der 
auf eine Spur lenken könnte, abgeſchnitten ſcheint. Das wiſſen 
Sie aber doch unbedingt, wo Sie mit dieſem Ungar zuſammen⸗ 
trafen?“ 
„Ja, das war nnter den Arkaden.“ Ich war eben mit 
einem Boot zur Stadt gekommen und überlegte, wie ich den 
Abend todtſa lagen ſollte, da trat mein Dämon mir in den Weg. 
Wir gingen dann in die Weinhallen, um zu ſoupieren und tran⸗ 
ten Sekt, viel Sekt dazu. Sandory nahm meinen Arm, als 
wir wieder gingen, und da die kühle Luft draußen die Wirkung 
des Sekts erſt recht zur Geltung brachte, widerſprach ich mit 
keiner Silbe, als er eine Droſchke anrief, in welche wir ein⸗ 
ſtiegen. Wohin wir fuhren, weiß ich nicht. Dunkel ſchwebt mir 
vor, daß wir, nachdem wir den Wagen wieder v rlaſſen, eine 
hohe, mit Teppichen belegte Marmortreppe hinanſtiegen . 
Bis wir unſern Klubb vann erreichten, — lange Stunden müſſen 
dazwiſchen liegen, — iſt mir alles wie ein wüſter Traum, deſſen 
Bilder ich nicht zu halten verma n.“ 

Der Beamte, der ſich ungefähr ausmalen konnte, welcher 
Art nach dem Gehörten dieſe Bilder waren, ſtellte keine weiteren 
Fragen. Er verfolgte einen ganz beſtimmten Plan. 
„Ich habe mir derartiges gedacht,“ ſprach er, „und deshalb 
fragte ich Sie, nicht jenen, weil s zwecklos ſein würde. Ich 
weiß ganz genan, daß mir eine Erklärung geworden wäre, die 
mich um keinen Schritt weiter brächte. Nebenbei, Sie gehen 
fort, jo warnt dieſen Sandory nichts und ich kann, unbeſchadet 
meiner Nachfragen bei Ihnen, meine Recherchen anſtellen, ſo viel 
ich will!“ 

Hans ſah den Sprecher groß an. 


der Schweiz iſt 


heißt: „Es iſt unbeſtreitbar, daß wir eine ſchlechte, mangelhafte 
Kolonialpolitik führen, weil es uns an der unentbehrlichen Haupt⸗ 
ſache einer jeden Kolonialpolitik gebricht, nämlich einer Kolo ial⸗ 
armee.“ Und weiterhin führt das Blatt aus, daß Frankreich 
niemals im Stande ſein werde, eine wirkſame Koloniſation zu 
betreiben, ſo lange es nicht das Beiſpiel Englands und Hollands 
nachahme. Wie die Verhältniſſe jetzt liegen, iſt die Regierung 
jeden Augenblick in Gefahr, die Familien⸗Väter und ⸗Mütter in 
Angſt und Sorge um ihre Söhne verſetzen zu müſſen, die ihrer 
Heerespflicht in den überſeeiſchen Feldzugen obliegen müſſen, wo 
ſie den Gefahren eines mörderiſchen Klimas ausgeſetzt ſind, dem 
viel mehr Theilnehmer an den überſeeiſchen Expeditionen zum 
Opfer fallen, als ihrer den Waffen der Feinde erliegen. Ein 
jeder Familienvater, der auf dieſe Weiſe einen Sohn verloren 
hat, wird und bleibt für ſein ganzes Leben ein erbitterter Wider⸗ 
ſacher einer Politik, die nach weiterer Ausdehnung der Kolonien 
trachtet, eine Politik, die immer mehr von der Regierung ſowohl 
als von der Handelswelt in Frankreich begünſtigt und gefördert 
wird 

Großbritannien. In London macht der Stre ik der 
Bergleute von Durham abſolut keinen Eindruck, trotzdem 
ſeit einem Monat kein Schiff mit Durhamkohlen im Londoner 
Hafen angekommen ift. Es iſt in der Hauptſtadt eine Ueberfülle 
von Kohlen vorhanden. Die Preiſe werden deshalb vorausſicht⸗ 
lich im Sommer billiger ſein als ſeit Jahren. — Eine auf 
Sonntag nach dem Hydepark in London einberufene „Maſſen⸗ 
verſammlung Londoner Anarchiſten“ verlief höchſt kläalich Kaum 
50 Perſonen umgaben den „Reformerbaum“, unter deſſen Zweigen 
ſchon ſo manches politiſche und religiöſe Meeting getagt. Die 
Verſammlung verfolgte den Zweck gegen die Verurtheilung der 
Walſaller Anarchiſten zu proteſtiren, welche hinter Schloß und 


Riegel über die Ungerechtigkeit der modernen Geſellſchaft philo⸗ 
ſophiſche Betrachtungen anſtellen. — Die brajilian iſche 


Geſandſchaft in London veröffentlicht folgende amtliche 
Mittheilung aus Rio de Janeiro: Die Regierung hat die Führer der 
aufſtändiſchen Bewegung deportiren und verſchiedene an der Ver⸗ 
ſchwörung betheiligte Perſonen verhaften laſſen. Unter erſteren 
befinden ſich verſchiedene verabſchiedete Generäle und Offiziere 
des Landheeres und der Marine, ſowie mehrere Deputirte und 
Senatoren, Das energiſche Vorgehen der Regierung iſt von der 
Bevölkerung im vollen Umfange gebilligt worden. Alle Garniſonen 


f i ichtſchuldigem Gehorſam. Die L iſt durchaus 
e bat: net der „ 8 e 44 „ W Ut fi um en ee er iger 


friedlich und die öffentliche Ordnung geſichert. Während des 
Belagerungszuſtandes iſt die Preß. und Verkehrsfreiheit, ſowie 
die Unverletzlichkeit des Poſt⸗ und Telegraphenverkehrs in vollem 


Umfange aufrecht erhalten worden. 


nalen Arbeit und 
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Italien. In Folge einer Meinungsverſchieden⸗ 
heit, die in den letzten drei Sitzungen des Miniſterraths über 
die dem Parlament zu unterbreitenden Finanzvorſchläge bervor- 
getreten iſt, hat der Miniſterpräſident di Rudini am Donnerſtag 
Mittag dem Könige die Demiſſion des geſammten Kabinets über⸗ 
reicht. Der König hat Rudini mit der Neubildung des Cabinets 
beauftragt. Das Programm der Regierung bleibt unverändert; 
Rudini beabſichtigt ſogar das Finanzprogramm noch ſchärfer aus⸗ 
zuprägen. Die Kriſe dürfte leicht gelöſt werden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn Der Klub der deutſchen Ab⸗ 
geordneten Böhmens hat einen Aufruf an das deutſche 
Volk Böhmens gerichtet. In demſelben wird der bisherige Ver- 
lauf der Ausgleichsbeſtrebungen, welcher eine tiefgehende Erbitte⸗ 
rung unter dem deutſchen Volke Böhmens herrorgerufen habe, 
ſkizzirt, jedoch betont, die Angelegenaeit ſei noch nicht bis dahin 
gediehen, um die Erregung der Gemüther über die öffentliche 
Entſchließung der Veutſchen die Herrſchaft gewinnen zu laſſen. 
Es gelte auszuharren bei den politiſchen und nationalen Grund⸗ 
ſätzen, die bereits ins Leben getretenen Theile des Ausgleichs zu 
wahren und zu befeftigen, um unermüdlich einzuſtehen für die 
Fortführung des Ausgleichswerks durch Organiſation der natio⸗ 
Bujommenfafjung der volksthümlichen Kräfte. 
Der Aufruf ſchließt: „Halten wir alle feſt zuſammen, ein Volk 
von Brüdern! Vertraut uns, wie wir euch vertrauen!“ Der 
Aufruf findet wegen ſeiner beſonderen Mäßigung in den Re⸗ 
terungsblättern lebhaſte Anerkennung. Deutſche Kreiſe verwei⸗ 
en dabei auf die Prager Meldung, wonach der Oberlandesge⸗ 
richtspräſident die Abgrenzungskommiſſion für den 25. März 
einberief zur Prüfung der nationalen Abgrenzungen im Gerichts⸗ 
ſprengel Brür. — In Belz herrſcht der Fleckentyphus 
und iſt der Ortsarzt Dr. Muſialewitz bereits der Epidemie er⸗ 
legen. Da dieſelbe auch an der ruſſiſch preußiſchen Grenze an 
Ausdehnung gewinnt, ſo werden für die aus Rußland kommen⸗ 
den Reiſenden zahlreiche Desinfektionshütten erbaut. 

Rußland. Die Petersburger Blätter fahren fort, die Regie⸗ 


„Was hat die ſer 


„Ihre Recherchen?“ wiederholte er. 
5 den Sie nach⸗ 


Sandory denn mit dem Geſchehenen zu thun, 
forſchen?“ 5 
„Habe ich Ihnen das nicht geſagt?“ Des Kriminalbeamten 
Blick ward ſtarr und durchdringend. „Ich will Ihr Alibi nach⸗ 
wiſeen, alles liegt mir daran, — und Sie können mir nichts 
agen!“ 
0 Heft ig hob und ſenkte ſich des jungen Mannes Bruſt. 

„So — ſo halten Sie mich nicht für ſchuldig?“ ſtieß er 
aus. „O ſprechen Sie, um Gottes Barmherzigkeit willen, 
ſprechen Sie, ſagen Sie mir das eine, das erlöſende Wort: 
Was denken Sie? Was vermuthen Sie? Was — was iſt 
geſchehen, daß Sie mich nicht — nicht für ſchuldig halten?“ 
Des 
ſei es aus Pergament gearbeitet. 

„In der gewaltigen Aufregung, in welcher Sie ſich befinden 
ſind mir Ihre Fragen gerade kein Räthſel,“ ſagte er ſehr trocken 
„Immerhin aber muß ich Sie daran erinnern, daß ich Ihne 
bereits mittheilte, dieſer Beſuch ſei ganz privater Natur Gr 
ſchehen iſt nichts. Alles, woran mir vor der Hand gelegen war 
und iſt, beſteht darin, Ihr Alibi nachweiſen zu können, wenn das 
möglich iſt. Warum ich das wünſche, kann ich Ihnen nicht ſagen. 
Es giebt Dinge, die wir wohl denken, aber nicht ausſprechen 
können. Vermöchten Sie mir nur ſoen geringſten Anhalt zu ge⸗ 
währen, wo Sie waren —“ 3 

Der Beamte hielt zögernd inne; forſchend ruhte ſein Blick 
auf dem jungen Manne, auf deſſen Geſicht voll der Schein der 
Lampe fiel. 

„Wiſſen Sie denn wenigſtens nicht, 
ſpielt ward? Hörten Sie nichts, als Sie 
f Volkheim's Antlitz ſchoß eine Blutwelle. 

n Hans Volkheim's Antli oß eine 
So ’ (Fortſetzung folgt.) 


ob in dem Haufe ge- 
die Marmortreppe 


Köpfen nicht fehlen wird. 


Kriminalbeamten Geſicht blieb ruhig und unbewegt, als | 


rung aufzufordern, die Initiative zur internationalen 
Bekämpfung des Anarchismus zu ergreifen. Es ſoll 
ein Geſetz geſchaffen werden, nach welchem nicht nur anarchiſtiſche 
Anſchläge, ſondern ſchon das Angehören zur anarchiſtiſchen Partei 
mit dem Tode beſtraft wird. 


Spanien. Aus Anlaß der in Madrid gegen das Gebäude 
der Deputirtenkammer, ſowze eine Anzahl anderer öffentlicher 
Gebäude geplanten Dynamitattentate iſt, wie die „Epoca“ meldet, 
nunmehr auch der ſpaniſche Anarchiſt Felixe Munnoz verhaftet 
worden, nachdem der Unterſuchungsrichter auf Grund der Angaben 
des verhafteten franzöſiſchen Anarchiſten Deboche und ſeines por⸗ 
tugieſiſchen Genoſſen Ferreira einen Haftbefehl erlaſſen hatte. 


Provinzial Nachrichten. 

— Dt. Eylau, 13. April. (Zur Affaire Gaull.) 
Irſt heute Vormittag erfolgte die Verhaftung und Ueberführung 
des Poſthalters Gaull in das Gefängniß des hieſigen Amtsge⸗ 
richts. Bis dahin war Gaull ärztlicherſeits als nicht verhaft⸗ 


fähig erklärt worden. G. ſoll zwei Selbſtmordverſuche ausgeführt 


haben. Es war ein tiefergreifender Anblick, den von der Schwere 
ſeiner Schuld gebeugten 66jährigen Mann, von dem man in den 
weiteſten Kreiſen glaubte, er ſei in Ehren grau geworden, als 
ehr⸗ und gewiſſenloſen Betrüger, in ſeinem eigenen Omnibus 
durch die Stadt transportirt zu ſehen, um geſtützt auf den Arm 
des mit der Verhaftung betrauten Beamten nach dem Gefängniß 


zu wanken. Man hielt G. allgemein für einen der wohlhabendſten 
Leute der Stadt. Auf welche Weiſe er die unterſchlagene Summe, 


deren Höhe bis jetzt noch nicht genau feſtgeſtellt werden konnte, 


verausgabt hat, iſt bei ſeiner ſoliden Lebensweiſe ein Räthſel. 


— Oſterode, 13. April. (Ein neuer Verein) unter 
dem Namen (8) Mondſchein⸗Club iſt im Begriffe, in unſerer 
Stadt zu entſtehen. Wir ſind überzeugt, daß es am Dannerſtag 
Abend bei der Conſtituiruung beſagten Vereins an „hellen“ 
(Zur Affaire Preuß.) 


Dirſchau, 13. April. 


Heute früh umlagerte eine nach vielen Hunderten zählende Men⸗ 
ſchenmenge das hieſige Amtsgericht. Wie im Fluge hatte ſich 


die Nachricht verbreitet, die in der Bankdirector Preuß'ſchen An⸗ 


gelegenheit verhaftete Frau Kidrowski ſollte nach dem Juſtizge⸗ 
fängniß in Danzig überführt werden. Kaum wurde man ihrer 
anſichtig, als fie auch ſchon von der heranſtürmenden Menſchen⸗ 
menge umringt und unter Johlen und Heulen bis zum Bahnhof 
verfolgt wurde. 


Auch die übrigen Verhafteten ſind, wie ſchon 
Danzig gebracht worden. 


erwähnt, nach 
April. (Regiments jubiläum.) 


— Rieſenburg, 12. 


Zu dem Jubiläum des 175jährigen Beſtehens des 5 Weſtpreußi⸗ 
ſchen Küraſſier. Regiments werden großartige Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. 
bekannt. 
angemeldet. 


Ueber den Verlauf der Feier iſt noch nichts Beſtimmtes 

Viele hohe Officiere haben bereits ihre Theilnahme 
Der Chef des Regiments, der König von Württem⸗ 
berg wird, wie verlautet, nicht zur Feier kommen; als ſein 
Stellvertreter ſoll jedoch ſein Sohn, der Kronprinz von Württem⸗ 
berg, an der Feier tyeilnehmen. 

— Königsberg, 13. April. (OBlut vergiftung.) Die 
allgemeine verbreitete Nachricht, ein kürzlich verſtorbener hieſiger 
Einwohner ſei das Opfer einer Blutvergiftung geworden, ſcheint 
ſich leider zu beſtätigen. Derſelbe hatte ein rothſcidenes, oſtin⸗ 
diſches Taſchentüch gekauft und in Gebrauch genommen, ohne es 
vorher waſchen zu laſſen. Gleich nach der Benutzung deſſelben 
zeigten ſich Krankheitserſcheinungen in der Naſe, die ſich zu einem 
Karbunkel ausbildeten, und nach Verlauf von etwa acht Tagen 
ſtarb der Kranke, wie es heißt, an Blutvergiftung, die auf den 
Gebrauch des Taſchentuchs zurückgeführt wurde. Daſſelbe iſt an 
die maßgebende Stelle zur näheren Unterſuchung geſandt worden. 

— Inowrazlaw, 15. April. (Wie der Köln. Ztg.) 
aus Berlin telegraphirt wird, ſteht es unbeſtreitbar feſt, daß der 
Mordanfall auf den Decan Poninski anarchiſtiſchen Urſprungs 
ſei, denn Zukowski, der Führer der Bande, iſt Mitglied des Ber. 
liner Vereins polniſcher Sozialiſten geweſen und hat im Auguſt 
1891 in einer Verſammlung ſich für die „ſchärfere Tonart“ für 
den Anarchismus ausgeſprochen. Auch Pilarchowski iſt Mitglied 
des polniſchen Vereins geweſen. 
Bromberg. 15. April. (Durchgebrannt) iſt der 
Polizeidiener Spaak, welcher zugleich als Erekutiv: Beamter fun: 
aten er hat ſich mehrere Unterſchlagungen zu ſchulden kommen 
laſſen. 


ocales. 
Tborn. den 16. April 1892. 


Thorn' ſcher Geſchichts kalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


— — 


Der Hochmeiſter Paul Bellitzer von Rußdorf 
ſchentt der Neuſtadt Thorn die Güter Koryt 
und Lubianken. a 

König Yobann III ertheilt der Stadt Tborn ein 
Confirmatorium aleı ihrer Rechte und Freiheiten, 
ſowie des Priwilegii freier Religions⸗ausübung⸗ 
Hochmeiſter Konrad von Jungingen verordnet, 
daß die Kaufleute im Lande engliſches Gewand 
(Tuch) nur in Thorn einkaufen dürfen. 
Feſtſetzung des Gerichtstages zwiſchen dem Orden 
und dem Preuß. Bunde durch Sarier Friegrich ll. 
König Sigismund 1 ertbeut der Stadt Toorn 
den Conſens zur Erbauung einer Papiermüple 
in Leibitich. 

Klage der Thorner Deputirten auf dem Landtage 
zu Graudenz über die Anfeindungen des Biſchoſs 
von Culm Koſtta von Stemberg und deſſen 
Religionsthde 


April 17. 1434. 
1 17. 1676. 
„ Is. 1403. 


18. 1453. 
19. 1528. 


19. 1581. 


— Perſonalien. Es find verſetzt bezw. befördert worden: der 
Hauptiteuer mis⸗Rendant Hagen von Bremerhaven nach Pr. Stargard; 
die Ober⸗Gienz Kontroleure Berg von Grabow und Koberzty im Putzig 
as Oderſteuerkontroleure nach Alt-Kiſchau bezw. Schöneck; der Ober⸗ 
Kontrol⸗Aſſiſtent Dau in Dirſchau zum Ober⸗Grenz Kontroleur in 
Putzig; die Hauptamts U fiitenten Bonin von Tiegenbof nach Danzig, 
Wende von Belolin nach Tiegenbo, Wieſenewsti von Thorn noch 
Danzig, und Tetzlaff von Kulmſee nach Dirſchau; der Steuereinnehmer 
1. Klaſſe Sedelmayr von Mewe nach Pelplin; der Steuer -Auſſeber 
Würfel in Dirſchau iſt venſionirt. J 

— Der geſtrige Charfreitag, auch „fıller Freitag" genannt, 
war ein Tag der tiefıren Trauen in Det chriſtlichen Kirche. Die Gottes⸗ 
bäufer waren geftern von Andächtiaen überfüllt und für die meiften der 
Gläubigen rubte geſtern alle Arbeit. 


* 


— Haundwerker⸗Liedertafel. In der am Mittwoch Abend ſiatt⸗ 
gefundenen Hauptverſammlung wurde der ſeitherige Vorſtand, die 
Herren R. Borkowski, Vorſitzender, Kirſten. Dirigent, Meinas, Schrift 
führer, Gehrmann, Rendant, und Paczkowski, Notenwart wiederge⸗ 
wählt. 

55 Der Berliner Gentralverein für Arbeits⸗Nachweis iſt, 
wie wir ſchon einmal hervorgehoben baben, beftrebt, den nach Berlin, 
insbeſondere vom Lande zugezogenen Arbeitern, welche in Berlin nicht 
die erboffte Beſchäftigung gefunden den Rücktritt in Arbeussſtellen in 
der Provinz, insbeſondere auch auf dem Lande durch Gewährung von 
Reiſekoſten⸗Vorſchüſſe zu erleichtern. Es werden daher Arbeitgeber 
jeglicher Art gebeten, ibre Wünſche nach Arbeitskräften unter genauer 
Angabe der Lohnbedingungen, insbeſondere des Lohnes, bei dem Bureau 
des genannten Vereins, Berlin C., an der Stadtbahn, Stadtbahnbogen 
Nr. 103/104 baldigſt zu melden. Es kommen hier namentlich in Betracht: 
Erdarbeiten und überhaupt alle ſoſche Arbeiten, welche keine beſtimmte 
fachliche Ausbildung erfordern. Ausgeſchloſſen iſt die Beſchaffung von 
ſogenannten Arbeiterfamilien und weiblichen Perſonen. Die Zuſtellung i a 85 
der gewünſchten Arbeitskräfte kaun natürlich nicht beſtimmt zugeſag! — Gefunden: Ein grauer Hut in einem Geſchäft auf der Alt⸗ 
werden. Der Verein will nur die Vermittelung zwiſchen den Berliner ſttadt. 
beſchäftigungsloſen Arbeitern und den ſich meldenden Arbeitgebern in der — 
Provinz verſuchen. 

— Zetzt aber wirklich preußiſche Luftſchiffe in Nußlaud! 
Der „Sswet“ wendet ſich mit großer Entschiedenheit gegen Alle, die an 
die Geſchichte der „preußiſchen Luftballons“ nicht glauben wollen. Zum 
Beweiſe ſeiner Behauptungen beruft ſich das Blatt auf die o fie iell 
„Grodnoſche Gouv. Big.“, aus der es die folgende Erzäblung wieder⸗ 
giebt: Am 15. März c. erſchien nach Sonnenuntergang aus der Rich⸗ 
tung der Stadt Awguſtowo (Gouv. Ssuwalki) ein Luftballon, der dann 
ca. eine balbe Stunde über dem Grodnoſchen Lager und den nebenan⸗ 
liegenden Forts fefiitand, um ſich bierauf nach der Stadt bin zu be 
wegen, wo er ſchleßlich im Nordweſten derſelben, über den an der 
Grenzſcheide Pyſchtow belegenen Forts anbielt. Die ſehr bäufine Ver⸗ 
ſtärkung und abſchwächung des elektriſchen Lichtes mit intenſiven auf 
die Erde berabfallenden Strahlen und die Veränderungen der Dispo: 
ſitionen deſſelben auf dem Ballon laſſen keinen Zwerfel darüber auf- 
tommen, daß ſich daſelbſt Menſchen befanden. Um 8°, Ur begann der 
Ballon ſich nach Weſten bin zu entiernen, um 94 Uhr war er ſchon 
nicht mehr ſichtbar. Am nächſten Tage den 16. März erſchten der 
Ballon bei Eintritt der Dämmerung abermals, bielt ſich ziemlich lange 
über der Stadt und fhwebie um ? Uhr Morgens, am 17. März, aber⸗ 
mals über Grodno bin, wo er ganz deutlich ſichtbar war. Man wird 
wohl zugeben müſſen, daß dieſe Beſchreibung, dazu in einem offieiellen 
Blatte gebracht, ſo detaillirt iſt, daß man an der Tyatſache gar nicht 
mehr zweifeln dürfte. Hören wir aber noch, was zwei Prwatbriefe bes 
jagen, die ſich im Sswet“ abgedruckt finden. Der erſte erzählt, daß 
aus einem der Luftſchiffe über dem Dorfe Perrofhunt ein Convolut 
berabgeiallen ſei, welches Proklamationen der Deutſchen an die ſchmudiſche, 
polniſche und deutſche Bevölkerung entbalten babe. (1) Der zweite Brie! 
konſtatirt, daß am Lö. 16., 17. und 23. März cr. „fliegende Maſchinen 
geleben worden ſeien. Am beutigen Tage“ (das Datum iſt nicht ange- 
geben), fährt der Verfaſſer fort, „um 61, Uhr Morgens, hat man eine 
ſolche Maſchine 2 Werft nördlich von Lutzt (Gouv. Wolbynien), über 
dem Dorfe Smeinetz geſeben. Geſehen haben ſie die Soldaten der 
3. Compagnie, 2. Eskadron des 33. Jsjumſchen Dragoner Regiments 
und die Bauern des Dorfes Smeinetz. Das Gexräuſch, das von Der 
Maſchine berrübrte war in den Bauernhütten vernebmbar. Die 
Authenticität meiner Erzäblung kann der Kommandeur der 2. Eskadron 
des 33. Jejumſchen Dragonerréniments bezeugen“ Was will man noch 
mehr! Ein genauer Bericht in einem officiellen Blatt, ein aus dem 
Ballon getallenes Bündel, vernehmliches Geräusch von der Bewegun 
der Maſchine! Die „Birſv. Wed.“ balten dieſem Allen gegenüber Die 
Fra le, betr ffend das E ſcheinen der Luftballons, für eine jedenfalls 
noch offene und ſprechen den Wunſch aus, daß endlich mehr kompetente 
Ertlärungen in diefer ungelegenbeit gegeben wilden. ö 

Echt ruſſiſch! En Organiſt in einem unweil der Grenze ge⸗ 

legenen ruſſiſchen Kichdorfe 45 jagt an 2 er ein ſchweres 

erbrechen beging, und dieſes ſchwere Verbrechen beſtand darin, daß er . — — 

7 in Tho ru erſcheinende polniſche Zeuung „Gazetta Torunska“ las. Tele graphiſche Depeſchen 

Der Mann ließ außer der Zeitung Weib und Kind im Stich und kief Troppau, 16. April. Die Temperatur in Schleſien iſt rapid 
von dannen. Der „aeſäbrliche Verbrecher“ wird nun von der rulſiſchen! geſunken. Aus Freudenthal wird Schneefall gemeldet. 


D 5 2 0 
— Sanenbein Ein Lehrling 


„ VBockdbier. C. A. I. 
„ A. Lechner 
Georg Voss. Büchſenmacher e 


as — ũ— — —ů — 2— 
Zahntechnische Atelier Gi Wohnung von 46 Bin 


Behörde eifrigſt geſucht, um — nach Sibierien geſchickt zu werden! — 
Straft Rußland die „Verbrecher“ etwa ungerecht? 

—0 Wie erften Holztraften aus Rußland find geſtern in 
Schillno eingetroffen und werden heute bereits bier erwartet. Die 
Hölzer ſtammen aus dem Narew. 

-() Ein Schadenfener war geſtern Nackmittag in den Keller: 
räumen des Kau'manns D. in der Breitenſtraße ausgebrochen. Ein 
Theil des dort lagernden Verpackungsmaterial war in Brand geratben. 
Das Feuer wurde bald bemerkt und mit Hilfe der Polizei und der 
Hausbewohner in kurzer Zeit gelöſcht. Der entſtandene Schaden iſt 
unbedeutend. 

— Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich am Gründon⸗ 
nerſtage auf dem Gute Ernſtrode. Ein 19jäbriges Mädchen, welches 
allein an der Oelkuchenbrechmaſchine beſchäftigt war, gerieth ins Ge 
triebe der Maschine und wurde im Nu zu einer formloſen Maſſe zu⸗ 
ſammengequetſcht. Der Tod war ſofort eingetreten. 

— Polizeibericht Verhaftet wurden vorgeſtern 
8 Perſonen. 


und geſtern 


Wäbrend der Sachverſtändige in Nr. 81 der „Thorner Oſtd 
Ztg.“ vom 5. April er. ber dem Veraleiche der Koſten des elektriſchen 
Glüblichtes mit dem Gaslicht ſich bemüht bat, möglichſt dem Publikum 
bekannte Ausdrücke zu gebrauchen, hat dies der Herr Fachmann in dem 
Eingeſandt am Donnerſtag leider nicht gethan und dadurch das Urtbeil 
des Publikums etwas er ſchwert, denn man kann doch nicht jedem zu⸗ 
mutben, zu wiſſen, was 3. B. Wattſtunden, Ampere und Volt ſind. 

Weil die Waſſerkraft der Leibuſcher Mühlen Tag und Nacht die 
gleiche ıft, fo bat der Sachverſtändige angenommen, daß am Tage der 
eleftriibe Strom in Accumulatoten angeſammelt, wäbrend der Brennzeit 
indeß direct verwendet wird. Die Abnahme der Leuchtkraft der Glüh⸗ 
lampen mag dadurch eine etwas geringere ſein, auf den Preis des 
Lichtes bat dieſer Umſtand indeß gar keinen Eufluß, denn die zu 
zahlende Grundtoxe ſol pro Jahr und Glüblicht 5 Mk. betragen, und 
da die durchſchnutliche Brenndauer im Jabr 1000 1200 Stunden be⸗ 
trägt, fo ergiebt dies für de Brennffunde 0,4 Pig, die zu den 31 Pfg. 
Stundenpreis zugerechnet werden müſſen. 


ein Vortheil des Gaſes und nicht des elektriſchen Lichtes angeſeben 
werden muß, daß man jede einzige Gasflamme je nach Bedarf bell oder 
weniger bell brennen laſſen und dadurch weſentlich ſparen kann, was bet 
dem elektriſchen Licht nicht der Fall iſt. 

Der Herr Fachmann will die Angaben über Gasbrenner unberück⸗ 
ſichtigt laſſen, weil dieſelben durch Liitungsverluſt, Leitungsanlagen und 
Qualität des Gaſes beeinflußt, nur theoretbiſche find. Da das Glüb⸗ 
licht durch Abnahme der Leuchtkraft doch aber in weit böberem Grade 
beeinflußt wird, fo lönnen auch die Angaben über dieſes nur als tbeo⸗ 
retbiſche gelten. Bet dem elektriſchen Bogenlichte iſt dies aber noch 
weit mehr der Fall, denn die Angaben über deſſen Leuchtkraft ſind doch 
ſehr unzuverläſſige. 

Was die Qualität des bieſigen Gaſes anbetrifft, fo wird der Herr 
Fachmann zugeben müſſen, daß dieſelbe eine ſebr gute iſt. 

Der Sachverständige weiß ſehr wobl, daß das elektriſche Bogenlicht 
billiger ift, wie die Beleuchtung mittelit Siemens Generatiobrenner, 
trotzdem konnte derſelbe wobl beide Beleuchtungsarten mit einander 
veraleichen, weil nur wenige Räume in Thorn vorbanden find, deren 
Größenverhältniſſe eine Beleuchtung durch elektriſches Bogenlicht als 
zweckmäßig erſcheinen laſſen. wäbrend eine große Anzabl von Räumen 
vorhanden ift. die zweckeniſprechend mit Siemens Generatiobrenner er— 
leuchtet werden können Alle Inbaber dieſer letzteren Räume müſſen 
demnach, wenn lie zur elektriſchen Beleuchtung übergeben, anſtatt des 
billigen Lichtes der Siemens Generariwbrenner, den faſt vierfachen Preis 
des elektriſchen Glüblichtes bezabien, wenn fie dieſelbe Lichtſtärke haben 
wollen wie mitteiſt Gas. 

Der Sachverſtändige. 


III. Etage 
Petzold. 


Depot bei: ’. Tomaszewski, 
Thorn, P. Haberer, Culmsee. 


Dem Herin Fachmann fer noch böflichſt bemerkt, daß es doch als 


GG 39 (früher 233) 
ſind 2 große Wohnungen (renovirt) 
zu vermiethen. 

Näheres bei Frau Krause im Hauſe] vis a vis dem Wollmarkt. 


Wien, 16. April, 1 Uhr 44 Min. Nachmittags. Die politiſche 
Correſpondenz meldet aus Petersburg, der Czar werde Ende Mai von 
Copenhagen aus Kaiſer Wilhelm in Berlin beſuchen. 

Wien, 16. April. Das geſtern Abend über Marchfeld, Theben 
und Preßburg niedergegangene ſchwere Gewitter mit Wolkenbruch hat, 
nach hier eingegangenen Berichten, beſonders im Weingebirge großen 
Schaden angerichtet. 

— Die Ortſchaft Mikuſötz im Trencziner Comitat iſt vollſtän⸗ 
dig niedergebrannt. 

Paris, 16. April, 1 uhr 50 Minuten Nachmittags. Aus 
Petersburg wird gemeldet: Miniſter v. Giers liegt im Sterben. Sein 
Nachfolger iſt wahrſcheinlich Lobanoff, der Botſchafter in Wien. 

Nizza, 16. April, 2 Uhr Nachmittags. In Monte⸗Carlo 
herrſcht große Aufregung, weil ſchon zum dritten Mal in den Caſino⸗ 
Sälen Melinitpatronen gefunden wurden. Das Gafino iſt proviſoriſch 
geſchloſſen. 20 Verhaftungen ſind vorgenommen. 

Trieſt, 16. April. In Brescia ſtürzte der Schuppen einer 
Fabrit ein, durch die Trümmer wurden 17 Arbeiter begraben, einer 
derſelben blieb todt, die übrigen ſind ſchwer verletzt. 

Rom, 16. April. 26 aus Frankreich ausgewieſene italieniſche 
Anarchiſten wurden in Modena von franzöſiſchen Behörden den 
italieniſchen Beamten übergeben. Bis auf Weiteres ſind dieſe Anar⸗ 
chiſten in Haft genommen worden. 

— Die Blätter beſprechen die Miniſterkriſis ſehr reſervirt, 
hoffen aber, daß es Rudini gelingen werde, die Schwierigkeiten zu 
überwinden. Ein politiſcher oder militäriſcher Syſtemwechſel ſei 
keineswegs zu gewärtigen. 

Petersburg, 16. April. Der Finanzminiſter Wyſchnegradski 
begiebt ſich zur Erholung nach der Krim. Der Departementschef 
Abara ſoll ſeine Vertretung übernehmen. Als Nachfolger Wyſchne⸗ 
gradskis bezeichnet man ſeinen Gehilfen Thörner, Geheimrath Nicolajew 
und den Steuerdirektor Kopeka. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 

Thorn, den 16. Aprilil 


2,00 über Null. 


Verantwortlicher Nedacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 16 April. 


Tendenz der Fordesbörſe fill. 16. 4 92 14. 4 92 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa . 206,55 205,25 
Wechſel aut Warſchau kurz . 206,40 | 205,15 
Deutide 3½ pro: Reichsanleihe 100, 99,90 
Preußische 4 proc Conſols 106,80 106,70 
Polnische Pfandbriefe 5 proc. 65,20 65,20 
Polniſche Xıquidationsp’anpbriefe _ 62,40 62,40 
Weſtpreußiſche 3½ proe Panpbrieie = 95,20 95.— 
Dis onto Commandit Antheile 89 30 188,70 
Oeſterr Creduactien. . . 168,50 | 16840 
Deiterreiwiihe Banknoten 171,30 | 17150 
Weizen: April⸗Mai 189 50 189,25 
Juni⸗ Juli 189,50 | 189,25 
loco ın New⸗Vork 100,— | 100,75 
Roggen: Loco N a 200.— | 201,— 
April-Mai 201,50 203.— 
Mai Juni 195, - 196.70 
Junv Juli 189,75 191,70 
Rüböl Apru⸗Mai 53,80 53,50 
Sepi.⸗Oetb. 51.70 51,50 
Spiritus: over loco. 5 f N A 60 50 60,90 
Tuer loco. 5 . 8 5 41. 41,40 
708 April-Mai 40,70 40,80 
70er Auguſt⸗Sept. 5 . 5 42,0 42,60 
Reiche bank Discont 3 Ci Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp 4 »Ct. 
2 2077 


Buxtin⸗Fab ik⸗Devot Oettis ger Co. Fr 
Mufterabſchnute auf Verlangen berertwilliaft franco. 


ohnung von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zubehör zu ver⸗ 
Preis billig. miethen. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 
und bei Herrn Kaufmann 
Ol mann. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


8 Itſſadr Markt 20, 3. tage ift eine ilt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
freundliche Wohnung, beſteh. aus 


Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


wi 9 — — — Off. nebſt Preisangabe abzugeben unter 
iH. Schmeichler, lavier unterricht B. 5 in der * x "Beitung. 


Brückenſtraße 40, 1 Treppe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſt 
licher Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, 
Plomben nach neueſter Art in Gold, 

Silber, Cement ꝛc. 


Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 
ſauber, ſchnell hie bat h in 


Special- Arzt Fer Tin, 
1 r. M eyer N Kronen- 


€ Strasse 2, 1 Tr. 
heilt *ypbilis u. Mannesschw.. 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 


veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. erhalten Arbeit beim Maurermeiſter 


in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 - 2, 6 — 7; (auch S.nntags). 
Auswärt. mit gleiebem Erfolge 
briefl. und verschwiegen 
rungen, Correſpondenz, kauſm. 
ui 4 Comtoirwiſſenſchaſten. 
Der Curſus beg. am 21 April er. 
Grundl. Ausbildung. H. Baranewski, 
zu ſprechen v. 8-9 Vorm., 
Gerſtenſtr. im Milchladen b. Rupinski. 


Kinder-Garderobe 


vom feinſten bis zum billigſten Genre 
empfiehlt 
L. Majunke, 
Culmerſtraße Nr 10, 1 Treppe. 


echnen 


ie Wohnung, Strobanditr. 15, die 
17 Jahre Hr. Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 


ertheilt zu mäßigen Preiſen L. Boelter, 
Mocker 4, Block'ſches Haus. 


Maler⸗ 


den Bäckermeiſter Herrn -chütze. 
u. Anſtreicher⸗Arbeiten H. Rausch. 
werden von dem Malermeiſter Herrn te dritte Etage, Zim., Balkon, 


A. Burezykowski wie bisher angenom⸗ nach der Weichſel mit allem Zube: 


men und ausgeführt, hör auch getheilt, Brunnen, von jo: 
M. Schirmer, Verwalter. | fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 
— Heine Famiſſenwohnungen 


hat zu vermiethen. A. Fndemann. 
Accordfuger Auf Bahnhof fllolſchin 


find vom 1. Mai cr. ab, eventi au 

. Plehwe. _ ſchon früher je 3 Stuben und ae 
Eine alleinstehende Perſon, 26 Jahre zu Sommerwohnungen zu verm. 

alt, wünſcht eine Stellung als Näheres daſelbſt bei 
Haushälterin R. de Comin. 


bei einem älteren Herrn. Offerten unter immer, heller Küche, Entree u. 


2 R. abzugeben in der Exped d. Zig. mit allem Zubehör für einen ſehr 
Suche für meinen Sohn, welcher das 


Ar billigen Preis zu vermiethen. 
einjährige Ban befigt, Stellung als“ T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24 
Lehrling zu 


Etage ee un von 1 Ane 

Nun 5 “ + mern nebit Zubehör, ſowie kleine 

in einem Getreideg- ſchäft. Wohnungen we ein klein er 
S. Schneider, Laden zu vermiethen. 

En S. Blum, Culmerſtraße 

e rlin e ie Wohnung, bisher von Herrn 

Stad ö ; 

zum Erlernen der Klempnere verlangt. D e ri 


bethſtraße 7 3 Treppen, iſt von ſofort 
Johannes Glogau. zu vermiethen. Alex. Rittweger. 


4 reſp. 6 Zunmern u. ſämmtl. Zubeh. Maurermeiſter Soppart. 

von ſofort zu vermiethen. ohnungen, 3 Iimmer, helle 
Laura Beutler. Küche u Zubehör zu vermiethen. 

Er mödbl. Sim, mit schöner Austicht W. Höhle, Mauerſtraße 36. 


am Wäldchen Bromberg Vorſtadt öblirt. Zimmer zu vermiethen 


billig u verm. Näh. in der Exp. d 3 Bäcke ſtr. 37 0. Sztuezko. 
De erſte Etage, Eliſabeihſtr. 11, 


i * — Zi . » 0 * f 
iſt von ſofort zu vermiethen. E n 


1 billig. zu verm. Culmerſtr. 15. 
ine Familienwohnung, Junker⸗ r Markt ıt eine Wohn n 
E aaſſe 7 IL f. 90 Tylr. fof, zu verm. von zwei Zimmern und Zubehr 
Dee die jegt vom Herrn Kreisſchul⸗ jan ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Inſpector Schroeder auf der] Preis 225 Mark. Moritz Leiser, 
D c Breiteſtr. 33. 
ohnung und mehrere herrſchaftliche[ Pera r a 
und mittlere Wohnungen auf der Brom“ Altſtädt. Mort Ar. 5 
berger = Vorftadt, II Linie mit Pferdes ift die J. Et., beſteh. aus 7 Zim., Küche 
nälen, Wagenremiſen ꝛc. find billig] m. Kalt. u Warmwaſſerleitung ſow 


zu vermiethen von ein Laden 
David Marcus Lewin, vom 1. October cr. zu vermiethen. 


Alte Culmer ⸗Vorſtadt Nr. 135. Marcus Henius. 
leine Wohnungen 


Fe errſchaftliche Wohnung, - 
M verm v. ſof. Louis Angermann. 8 7 Zunmer W Pe 82 


M' ohnung zu vermiethen. | nebſt Zubevör u. Warmbeuung, auf Wunſch 
Coppernieusſtr. 30. 


Pferdeſtälle mit Futterboden und Sattel⸗ 

. — | fammer, in Folge Verſetzuna detz jegigen 

in gut möblirt Zimmer billig | Inhabers (Stabsoffiner) Bräckenſtraße 13 
zu vermietben. Culmerſtr. 24. Cbem volniſche Bank) in der Näbe des 


ohnungen billig zu vermiethen. — e 1. O8 
Podgorz bei Noga Man es * dri ten Stock, 

1 9 5 ie tu „ en e, Küche pp. 

a 59 0 3 Rechtsanwalt ole n scon zum 1. Jui 1892 oder auch fpäter 
ewohnte 2. Etage iſt von jofort| daſelbſt zu vermiethen, auf Wunſch auch 

zu vermiethen für 560 Mark. Pferdeſtälle mit Sattelkammer und Futter- 
S Czechak. Culmerſtraße. boden. Die letztere Wobnung batte der 


1 Wohn. I. Ut. Jim. 2 Cab. J. Rüde frübere Herr Brigade -Adjutant inne. 


äheres d bei i 
u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 3. Gied 8 8 


Bis | | : | 
rug. Großer Maflen- Ausverkauf. ni. 
Ich beabſichtige mein großes Waaren-Lager, beſtehend aus A 
D Kurz-, Weißwaaren- und Wäfhe-Artikeln, 


ſerner einen großen Voſten Strickwolle, ſowie einen größeren Vorrath von Sonnen- und Negenſchirmen, bis Pfingſten zu räumen, und gebe 
fämmtliche zum Ausverkauf geſtellte Waaren bedeutend unter den Selbſtkoſten⸗, aber feſten Preiſen WE ab. Wiederverkäufern gewähre beſondere Vortheile. 


SB 3 
Felle Preiſe! Max Braun, ele Breiſe 
Kurz-, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, Breitenſtraße, Ecke der Brückenſtraße. 
0 52 " D 72 1 F ADNAIN Amanmesteir ef Ira 
Nene, Nürnberg Kunstfärberei & chem. Wäscherei v. L. ARNOLD. Ir Ain =": 
Bllse mit den Seiden ber dn. © Hr Err ee 
validitäts⸗ u. 5 Zum Oſterfe ſte ul Baer — 85 Ba EA 9 9 iĩ e An 9 4, — 


Anſtalt der Provinz Weſtpreußen, N * 
Herrn William Borschke in welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in 


Danzig beehre ich mich hiermit 8 4 empfiehlt ihre anerkannt guten Biere: — neuen Auflagen — 


2 u” 8 ” a; 

ergebenft anzuzeigen. kam“ Lager: U. Felſenkellerbräu „542 * r n 
Thorn, im April 1892. in Gebinden, ſomte in gischen von 50, 25, 20 und 10 Flaſcen zu T. undd ten der Lehr räfte werden neus Auflagen gewünscht — 
* 


Carl Neuber. billigen Preiſen franco Haus 5 71: 2 a SE 
die Bier-Wiederiage der Dampfbranerei „Amerikas H vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden 
halte zu billigsten Preisen bestens empfohlen. Habe auch, wie immer, 


Ahnen IL, nn u. Hoſſtraßen Ecke. in einen Posten antiquar. Schulbücher am Lager 
Re ee Wence ewsky. a Ferner empfehle Schreibhefte, Diarien und sämmtliche Schreib- 
5 pe Ute a aim Ä - s 
erdigung meines lieben Mannes a a a a A a a a N N SEE BI EN ei Buchhandlung you 
— — — — 1 [ E. F. schwartz. 


a gehe ERARKURKERKKKORKKKRUKKRANKN Wir bringen hiermit zur Kenntniss 


dass wir dem Disponent 


Dank. 5 . 
na 2 ganz 1 ee Aliftadt. 10 N 15 2 22 Herrn Max Kar E in -U eine cee des 
n m ädt. Mar r. eine 22 7 . 
$ | er Feuer-Versicherungs- 

ae e e e Restauration; % 1850 0s Vereins 
lagernden ca. 60 Bund Bindeweiden & .. i K laberttacen abe 
(& 0,50 Mk.) ſollen verkauft werden. x eröffnet habe, und bitte um geneigtes Wohlwollen. x 8 3 80 

Beſtellungen wolle man ſchriftlich oder Hochachtungsvoll . 5 n R - 
münblid an Seren Obenfdler Bachr 2 Eugen Gillmeister. 1 Lübecker Feuer-Versicherungs-Verein von 1826. 
hierſelbſt richten. 7 

Then den 1A. an 10 [Ke NNNNNNNNNNNMUNNNNxxNNHNν Die General-Agentur 


Der Magiſtrat. TNT 
F- N e une Agenten werden an allen Orten Ost- und Westpreussens 
4 Tr ++ Tr 1 unter günstigen Bedingungen angestellt. 2 IRA 


Königl. Symnafium. Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die er: * 


Zur Aufnahme neuer Schüler werde gebene Mittheilung zu machen, daß ich das bisher von Herrn 
ich Dienſtag, den 19. u. Mitt⸗ F. Streitz (Concordia) Mocker innegehabte Geſchäft käuflich Bezugnehmend auf vorstehende Annonce erkläre ich mich zur Ent- 
woch, den 20. April, Vorm. u übernommen habe und unter der Firma gegennalime von Anträgen auf 5 
e eee a ‚Paul Rrosius Gebäude-, Mobiliar-, Speicher-, landwirth- 
f i ortführen werde. 1 n 1 5 . 
den Schüler haben den Geburte oder Indem ich ſtreng reelle Bedienung bei biligften Preiſen zuſichere, ® scha tliche und industrielle Versicher ungen 
Taufſchein, ein Impf⸗ bezw. Wieder⸗ bitte ich mein Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. a gegen Feuer-, Blitz- und Explosionsgefahr zu billigen Prämien, sowie 
eee Hochachtungs voll of zur Ertheilung jeder Auskunft gerne bereit, 
anderen Anſtalt kommen, ihr Abgangs⸗ / 4 ar Thorn, im April 1892. 
zeugniß vorzulegen. Paul BI OSIUS, + Max Lamb k 
Dr. Hayduck, |# Mocker (Concordia). an 117 SK, 
Spnmafializector. __ |mfrepefpefeeefpefpfenfeeteufee|Ifpofefenteefenfenfeefnnferfeefeefge | — gent. 
An nnen ö 


naben⸗Mittel⸗ u. Elementar- 
Schule. Georg Voss-Thorn 


5 dee am Dienftag 53 2 u 
und Mittwoch, den 19. und 20. W ii | h ] 
A 11 von 9— 12 Uhr im Zimmer 6 2 1 n 8 ＋ 0 8 8 11 a n si 1 U n 8 

. 

Anfänger haben den Geburts- und empflehlt ihr Lager 


Impfſchein, diejenigen evangeliſcher Kon- 1 4 in. 80 4 
eh de ee e 195 reingehaltener Bordeaux:, Rhein-, Mosel-u. Un 
welche aus anderen Schulen kommen] gar weine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 
ein Ueberweiſungs⸗Zeugniß und, wenn 
ſie vor 1880 geboren ſind, den Nach⸗ 
weis über die erfolgte Wiederimpfung 
vorzulegen. Lindenblatt. 


ltc 
U 


| Sonntag und Montag 
(J. und II. Osterfeiertag): 


Concert Friedemann. 


Programm u. A: 


Vorsicht beim Einkaufe von RE nee 


Tlemenlar⸗Mädchenſchule. 2 a ‚Das eee, . wet. 

f W. us „Oberon“? e g 

finder Mittwoch, b. 20. . We, Für Jahnleidendel nene e des: "0" 
Vormittags von 9—1 Uhr im Zim- TMT. e Zahnoprrationen. A der Mette Wa. Wegner. 
durch lokale Anaeſtheſte. ru „„ bereuen. 


mer Nr. 5 ſtatt; evang. Kinder haben 
den Taufſchein vorzulegen. 
Samietz, Rector. 
ie Aufnahme von Schülern und 
Schülerinnen in unſerer Gemeindeſchule 
findet Sonntag, d. 17. April er., 
von 10 Uhr Vormittags ab im 
Seſſionszimmer ſtatt. 
Der Vorſtand 
der Synagogen Gemeinde. 
Mit dem 1. Mai eröffne ich hier⸗ 
ſelbſt die bereits in Ausſicht genommene 


(neu) 
„Musiker-Strike — Orchester- Werbung“. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Goldtüllungen. 


Grün, in Belgien approb, 
l Breiteſtraße. 


Anfang 7½ Uhr. — J Entree 50 Pf. 
legen bitte vorher zu bestellen. 


C. Meyling. 

Am I Seiertag, Nachm 37; ih: 
\ i im i 

Ziegelei - Etablissement 


Militär-Concert 


von Janowski, 
* t. 
Thorn, Al ker be Poſt.) 


Höhere Privatſchule. Schmerzloſe vom Trompeter:Corps des Ulanen⸗Regts. 
Anmeldungen behufs Aufnahme der Zahn- erationen, von Schmidt (1. Pomm. Nr. 4) unter 
ſchulpflichtigen Kinder nehme ich am R künſtliche Si u. Plomben Leitung ihres Stabstrompeters. 
28, 29 und 30. April er., von in or Man Alex. Loewen son Entree 25 Pf 
. in meiner Wohnung rühmt dieſe Specialität mit Recht als das weitaus beſte Mittel gegen Culmerſtraße. 3 ! Windolf. 
Sn meine 1 505 en se ie) 5 51a c n tee ach erl an!“ Synagogale Nachrichten. ch tzen⸗Haus. 
5 haben von 6— 9 Jahren. dh 7 9 805 ER Aa Webb, er rei 25 N fi bla, den 7 Uhr. Am I., * 8 5 ſterfeiertag: 
Podgorz, den 16. April 1892. * hen „ Max Bauer, 7 zn » s- 5 zn ontag Aben andacht 7 ¼ Uhr. 
Innthildo Schulz, : “nis ; : been Bio, 7. en, "Siena Zenit 10, ur Streich⸗Concert 


Lehrerin. 1 2 A Karl Grosse. „ Strasburg „ K. Koczwara. 


Id Modistin empiehlt sich 


Marie Kaiser, 


von der Capelle InftrRegts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 


A 7½ Uhr. Eutree 25 Pf. 
Alfa am II Beiertag 8 uh 


* er, 
Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 


Kirchliche Vachrichten. 

i i Dienf'ag, den 19. April 1892. 

FT 
Zubeh 72 9 n 1 konfirmirten jungen Männern in der Wh: 

verm. Zu erfr. Schiller ſtr. 6, part. nung des Herrn Garniſonpfarrers Rüble. 


— . h— 
Pberdeſten ſofort zu vermiethen. 
Jacob Sindowski, 
Elisabethstrasse 5, H. Culmerſtr. 22. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thon. 


Beilage und „INufriertes Sonntagsb ſatt.“ 


Beilage der Thorner Zeitung Ar. 9. 


Sonntag, den 17. April 1892. 


Vermiiſchtes. 


Jede Großſtadt weiſt nicht nur Licht-, ſondern auch 
Schattenbilder auf. Peſſimiſten behaupten, daß die Schattenbilder 
ſogar überwiegen. Faſt möchte man ihnen beipflichten, aber es 
widerſtrebt der menſchlichen Natur, nur das Schwarze zu ſehen und 
die Welt für ein Jammerthal zu halten. — Die Welt, auf welche 
gerade jetzt die Sonne ſo freundlich und hoffnungsverheißend vom 
blauen Himmelszelt herniederlacht und in der ſeine Schwingen der 
holde Frühlingsknabe zu regen beginnt. Und doch wie düſter ſo 
ein Bild, wie es ſich in den letzen Tagen in Berlin bot — eine 
Lumpenſammlerin, gleichſam namenlos unbekannt, ſchon bei ihren 
Lebzeiten ein verſchollenes Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft, 
ein Weſen, um das ſich niemand kümmert, das ruhelos über die 
Straßen irrt, nach kärglicher Nahrung ſucht, in irgend einem Winkel 
nächtigt und ſchließlich unter Mörderhand endet. Man müßte kein 
Herz haben, um nicht in Erregung zu gerathen und das tiefſte 
Mitleid zu verſpüren. Wie jene Lumpenſammlerin ein elendes 
Daſein geführt, ſo führen es noch zahlreiche andere in der Haupt⸗ 
ſtadt, in dem Getriebe, wo anderthalb Millionen Menſchen der 
Mehrzahl nach ſchwer um ihre Exiſtenz ringen. Da irren Geſtalten 
in der Stadt umher, die geradezu Grauen einflößen. Im Zentrum 
von Berlin kann man tagtäglich ein völlig herabgekommenes und 
zerlumptes Weib ſehen, das, jtarr geradeaus blickend, an den Häuſern 
vorüberſchleicht, in den Händen eine Blechdoſe und etliche Papier⸗ 
fetzen haltend. Was dem Menſchen zu einem Menſchen macht, ſcheint 
in ihr völlig erſtorben zu ſein — ſie iſt herabgeſunken zum Thier. 
Unwillkürlich fragt man ſich: Iſt ihr nicht zu helfen und kann ſie 
nicht irgendwo untergebracht werden? Aber was hilft das Fragen 
— das Weib wankt weiter, bis es mit ihm zu Ende geht. Und 
wie dieſe Geſtalt ſo erſcheinen noch viele andere. Dort an der Ecke 
ſteht bei den Droſchkenkutſchern eine zerlumpte Geſtalt tagaus tagein 
und verrichtet den Roſſelenkern kleine Dienſte. Für dieſe Hilfelei⸗ 
ſtungen erhält der Mann hin und wieder geringen Entgeld und 
während der Nacht ein Lager in irgend einem Pferdeſtall. Der 
Herr Baron, denn das iſt er, war einſt Offizier, dann Gutsbeſitzer, 
gerieth auf die ſchiefe Ebene und ſank immer tiefer hinab in den 
Schlamm. Hier wieder etliche völlig zerlumpte Geſtalten, welche 
mit einem Sack und einem eiſernen Haken ausgerüſtet, in die Höfe 
dringen und dort den Müll aufwühlen, um Lumpen, Knochen und 
Papierfetzen zu ſuchen. Man ſagt, ſolchen Exiſtenzen iſt nicht zu 
helfen, und man geht mehr oder weniger gleichgültig an ihnen vor⸗ 
über, fie betrachtend als unausbleibliche Erſcheinungen des Lebens 
und beſonders des Lebens in der Großſtadt. Aber es könnte doch 
ſein, daß ein Funken Theilnahme und werkthätige Hilfe noch ſo 
manchen wieder emporbrächte, ihm wenigſtens Muth und Hoffnung 
einflößte. Wenn ſo ein Fall wie jener mit der Lumpenſammlerin 
„Suſanne“ vorkommt, ſo müſſen in verſtärktem Maße die Empfin⸗ 
dungen der Nächſtenliebe wach werden; ſie dürfen ſelbſt jenen ver⸗ 
lumpteſten Exiſtenzen nicht verſagt werden. 

Die Beerdigung des Cirkusdirektors Renz in Berlin 
hat unter großer Theilnahme der Bevölkerung ſtattgefunden. Der 
aͤlte Renz war ein populärer Mann, das hat ſich auf ſeinem letzten 
Gange gezeigt. Für die Gunſt, deren er ſich von oben erfreute, 
legten einige Kränze von Fürſtlichleiten Zeugniß ab. Auch verſchiedene 


Offizierskorps hatten Blumenſpenden geſandt. Die internationale 
Artiſtenwelt war durch die Träger der berühmteſten Namen perſönlich 
vertreten, und als der Zug ſich die Friedrichsſtraße entlang beim 
Panoptikum vorbei bewegte, da huldigten vom Balkon des Paſſa⸗ 
gegebäudes aus ſogar die Repräſentanten einiger ſehr wilder Völ⸗ 
kerſchaften, die gerade dort ausgeſtellt ſind und auch unter den weiten 
Begriff des modernen Artiſtenthums fallen, dem Altmeiſter, der wie 
ein Fürſt in dieſem Reiche war. N 

Der Gemeinderath von Cognac hat einen allen Freunden 
des dort fabrizirten Tropfens gewiß ſehr willkommenen Entſchluß 
gefaßt. Der Mißbrauch mit dem Worte Cognac für außerhalb 
der Stadt fabrizirte Spirituoſen ſoll aufhören. Mit allen geſetz⸗ 
lichen Mitteln wird die Stadtverwaltung die Urſurpirung des Namens 
verfolgen und hat zu dieſem Behuf bereits einem Syndikat Cognacer 
Kaufleute, welches ſich zur Aufgabe ſtellt, die Intereſſen der Fabri⸗ 
kanten zu vertheidigen, 5000 Frs. zur Verfügung geſtellt. Dieſe 
Maßregel wird ſich ſelbſtredend auch auf das Ausland erſtrecken, 
und mögen die deutſchen Fabrikanten vor weiterer Benutzung der 
Bezeichnung „Cognac“ für ihre Fabrikate gewarnt ſein. 

Ein Sergeant aus Mainz, der einer Kellnerin in Alzey 
einen Beſuch abſtattete und während der Nacht um 1 Uhr über 
den Markt taumelte, ſtieß einem dort ſtehenden jungen Manne, 
Commis in einer Handlung, ganz ohne Veranlaſſung, mit ſeinem 
Seitengewehr in die linke Bruſt, nahe an der Herzgegend. Wenn 
der junge Mann, durch den plötzlichen Ueberfall erſchreckt, nicht zu⸗ 
rückgewichen wäre, hätte der Säbelſtich ihn unzweifelhaft getödtet. 

Auf der Warſchauer Weichſelbahn iſt dieſer Tage der 
Poſtwagen um Geldſendungen im Betrage von 200,000 Rubel 
beraubt worden. Die Doppelthüre der Packkammer des Waggons 
war erbrochen. — In Mainz erhängte ſich der Bildhauer Scholl vor 
einigen Tagen in ſeinem Atelier. — In Feuerbach bei Stuttgart 
explodirte Freitag während die Arbeiter zur Frühſtückspauſe abweſend 
waren, unter heftiger Detonation ein Theil der Hanf'ſchen Schwe⸗ 
felkohlenſtoff⸗ Fabrik. Es iſt niemand verunglückt. Die Fabrikation 
von Pikrinſäure war in der Fabrik vor 14 Tagen eingeſtellt. 

Anläßlich dergegenwärtig in Petersburg ftattfindenden 
Geflügelzucht-Ausſtellung ſind die jüngſten Veröffentlichungen des 
ruſſiſchen Finanzminiſteriums über die Geflügelausfuhr Rußlands 
von beſonderem Intereſſe, wobei noch zu bemerken iſt, daß dieſe 
Ausfuhr zum großen Theil nach wie vor nach Deutſchland gerichtet 
bleibt. Nach den offiziellen Angaben hat die Ausfuhr an Erzeug⸗ 
niſſen der Geflügelzucht für die letzte Zeit — eine genaue Zeitan⸗ 
gabe fehlt leider in dem offiziellen Bericht — einen Geſammtwerth 
in der Höhe von 17,330,000 Rubeln erreicht, eine Ziffer; welche 
noch mehr ins Gewicht fällt, wenn man bedenkt, daß die Geſammt⸗ 
ausfuhr an Erzeugniſſen der ruſſiſchen Viehzucht überhaupt für 
dieſelbe Zeitdauer einen Werth von 83,363,000 Rubeln darſtellt. 
ſo daß die Geflügelzucht an dem Geſammtwerth der ruſſiſchen Ausfuhr 
von Erzeugniſſen der Viehzucht mit mehr als 21 pCt. betheiligt iſt. 
Dieſe Zahlen haben die betheiligten Kreiſe veranlaßt, die Landwirthe 
auf den Nutzen einer verſtärkten Geflügelzucht aufmerkſam zumachen. 
Die Ausfuhr würde alsdann noch mehr zunehmen, da die Händler 
der Nachfrage nur theilweiſe genügen können. 


Metall⸗ u. Holz⸗Sürge 


billigſt bei 


O. Bartlewski, 


Seglerſtraße 13. 


JN 


IM Ei 
Zur ſauberen Nrbeitdandfüh- Ma 
rung aller Artikel der 


Wäſche⸗Confection 


als Hemden, Schürzen 28, ſowie auch &2 
Taillenzuschnitt — Alles nach der 


2 
3 
3 


neueiten preisgekrönten Technik des 
unfeblbaren Gutſitzens, empfiehlt ſich 


M. Conradt, Directrice. 


ariazeller 
ze Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


10 m mentbehrlices, altbehonntes Haus-und Polkemittel. 1 


* gend 
leiden a 


Die Mariazeller Magens Tropfen find 
Thorn, Rathsapotheke. 


Literariſches. 


Nicht nur auf allen Gebieten des Hausweſens orientirt und 
belehrt die beliebte praktiſche illuſtrirte Frauenzeitung „Mode und 
Haus“, ſie ſorgt auch für ſpannende Unterhaltung in einer geſon⸗ 
derten achtſeitigen von erſten Schriftſtellern bedienten illuſtrirten 
Beilage und iſt anerkannterweiſe für Moden und Handarbeiten ton⸗ 
angebend. Für die lieben Kleinen bringt ſie eine ſtimmungsvoll 
illuſtrirte Zeitung, welche das erziehliche Element in erſter Linie 
vertritt. Die beigegebenen großen Schnittmuſterbogen geſtatten die 
müheloſe Selbſtanfertigung der verbildlichten Garderobe und die mit 
„Mode und Haus“ veröffentlichten Monogramm⸗Alphabete in Kreuz⸗ 
und Plattſtich ſind für jede Hausfrau höchſt werthvoll. Muſikſtücke, 
Rathſport, Aerztlicher Rathgeber, Schriftdeutungen, Meinungsaus⸗ 
tauſch der Abonnenten ſind weitere intereſſante Zugaben der erſtaunlich 
billigen Zeitſchrift, auf welche man zu 1 Mark vierteljährlich bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten abonniren kann. Farben⸗ 
prächtige Stahlſtich⸗Modebilder und bunte Handarbeiten⸗Lithographien 
mit Muſterfriſuren und Parade⸗Monogrammen enthält die 25 Pf. 
theuere, zu 1¼ Mk. vierteljährlich bei gleichen Bezugsſtellen erhält⸗ 
liche zweite Ausgabe von „Mode und Haus“. Probenummern un⸗ 
entgeltlich durch ſämmtliche Buchhandlungen und die Expedition von 
„Mode und Haus“, Berlin W. 35. 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe, Thorn. 
eee eee eee eee eee eee 


Wie ein Kranker nach 30 jährigem 
ſchweren Leiden wiederum in den Voll⸗ 
befiß feiner Geſundheit gelangfe! 


Faſt klingt es wie ein Wunder, wenn wir leſen, daß ein 
Schwerkranker nach 30jährigem andauernden Leiden, wobei ſämmt⸗ 
liche angewandten Mittel erfolglos geblieben waren, plötzlich in der 
kurzen Zeit von wenigen Wochen ſeine Geſundheit wiedererlangte. 
Eine ſolche erſtaunliche Heilung wurde aber thatſächlich durch die 
Sanjana⸗Heilmethode bei Herrn Mühlenmeiſter Rudolph Carius zu 
Bernau b. Berlin vollzogen und veröffentlichen wir zum Beweiſe 
nachſtehenden Orginalbericht des Patienten, welchen derſelbe nach 
ſeiner Wiederherſtellung bei der Direktion der Sanjana⸗Company 
zu Egham (England) einreichte. Herr Carius ſchreibt: 

„Wohllöbl. Direktion! Es iſt mir ein Herzensbedürfniß, Ihnen für Ihre 
große Mühe und Wohlwollen, welches mir zu theil geworden iſt, hiermit meinen 
innigſten Dank ausſprechen. Nie hätte ich geglaubt, daß mein 30⸗ jähriges 
— ſchreibe dreißigjähriges Leiden, Rheumtiſch⸗chroniſcher Huſten mit Aus⸗ 
wurf u. ſ. w., in der kurzen Zeit von 9 Wochen geheilt werden könnte. Die 
verſchiedenſten Mittel hatte ich in dieſen Jahren angewandt und habe nun 
durch Ihre ſegensreiche Kur eine Geſundheit erlangt, wie ich ſie mir nicht 
entſinnen kann und hoffe auch dauernd dabei zu bleiben. Indem ich Ihr 
Inſtitut allen Leidenden beſtens empfehle, zeichne ich mit beſonderer Hochachtung 

Bernau b. Berlin, den 8. 6. 90. Rudolph Caxius. 

Die Sanjaua⸗ Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger 
Wirkung bei allen heilbaren Nerven-, Lungen: und Rückenmarks⸗ 
leiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit 
koſtenfrei durch den Sekretair der Sanjana-Company, Herrn 
Hermann Dege zu Leipzig. 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
S bstbefleckhung (Ouanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Sebstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
aufrichtigen 
retten jährlich Cauſende 
ſicheren Tode 
das Verlags- Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, 5 
Buchhandlung. 


8 anre) eine 
Kal 
‘ rührt, Ne — 
Würmer, Leber⸗ und Hämorrhoidal⸗ 


EA 
2 


echt zu haben in 


Samenfoiletten 


nach den neueſten Moden werden äußerſt 


Nene Gesangbuch 


für Ost- und Westpreussen 
in verschiedenen Ausgaben, ein- 
fachen und eleganten Einbänden, zu 
soliden Preisen hält auf Lager die 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Belehrungen 
vom 
zu beziehen durch 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Grolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe etc. 
Preis 1, 20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pf Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 
Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 


ſowie durch jede 


geſchmackvoll und ſauber gefertigt. 


CCC ͥ TTTTGbCbbTCGTGTCTbTbTTCTbTbTVTbTVTTVTVTTTVTTTTWTWTTT 
Gerberstr. 13,15 Hinterhaus | Tr. 22 9 7 2 
| M. Krüger’s Südwein-Import, Stralsund 
2 : ist-Str. 61 
Einem geehrten Publikum zeige hier⸗ hlt: Vor ee 
i i zügl. ſchönen Tarrag. Portwein à Fl. 1.25. ff. alt Oporto 
mit ergebenſt an, daß meine empfie f at. 5 AI 8 5 140. 1a Pale Erd 5 1240 


Geſchw. Boelter, Mocker 4, 
Block'ſches Haus. 


Sämmtliche Bestandtheile 


gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie -, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 


Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Creme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


Geschäfts-Local, 


Baderstr. 2, 1. 
beſte Lage iu Culm a/ W., worin 
ſeit 40 Jahren ein flottes Galan- 


ründlicher Garierunterriaut terte, Porzellan Cas, Kart 


Pp wird ertbeilt Tuchmacherſtr. 14, part waaren⸗Geſchäft mit beiten Erfolg 
BZBerliner m. Laden in guter Tage] betrieben wurde, iſt mit 4 angrenzenden 


u. Plätt-Anstalt. 3. Adr. unter Chiffre A. B.] Stuben, Küche, auch Laden, Repoſito⸗ 
in der Exped. dieſer Ztg. niederzulegen. torium, Gas: und Waſſerleitung vom 


ehrere Zah gute ellen, 1. Juli oder 1. October preiswerth zu 


künstl. Blumen 
A. 1 


a a A Fl. 140. 

Dampfschleil- U. Polieranstalt lo Sch Madeira & Fl. 1.60. Hach. Muscateiier A Fl. 178. dite 
wieder vollſtändig im Betrieb ist, daher abgelag. Nothweine in allen Preislagen. Bei Abnahme von 50 Fl., 
das Schleifen wie Reparaturen von auch im Sortiment, tritt eine e e von 15 Pfg. p. Fl. ein. 
Scheren, Naſiermeſſern, Taschen- Tiſch⸗ Preiscourant umgehend. UF 
meſſern und Kaffemühlen ꝛc. ſchnell u. 
gut ausgeführt wird. 

Gustav Meyer, Chorn. 


Anmeldungen durch Poſtkarte zum 


Damenturncurſus 
nimmt entgegen 
Anna Brauns-Mocker, 
ſtaatl. gepr. Turnlehrerin. 


Suche für leiſtungsfähige Käufer 
1 * us 
in allen Größen, jedoch nur Rübenboden 


Oscar von Zerboni. 
Breslau. 


— a u 


Alte 


Eiſenbahuſchienen 


zu Bauzwecken 
offerirt 


Robert Tilk. Waseh- u.! per Postkarte. 
AP 


mia 9 
EN. ene e eee, | Mehrere Faß, amen 
in den neueſten Muſtern davon einige vollſtändig ungebraucht. 
er zu den billigſten Preiſen 


Benötigen ef Heringstonnen Liedtke, Sromb. Vorf., 1. Linie. L Rentier. 
» Mauerftr. 20. in jeder Quanttiät werden zu kaufen ut möbl. Jimmer mit Cabınet G 2 
BEE Gute denen gg (eſucht. Ge roßer Laden 
für Schüler. Zu erfr. 1d. Exp. d. Z. ; Gebr. Pichert.! Zu a „ ar b 


zu vermiethen. Culmerſtr. A. Preuss. 


A. D. 
Import ital, Produkte, 


E. Haus 
verkaufen. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß alle uneinge ; 
8 Pfänder bis Nr. 6450 
nel. 


Freitag, den 29. April cr., 
Vormittags 9 Uhr 
Bäckerſtraße 12 per Auction meiſt⸗ 
bietend durch Herrn W. Wilekens 

verkauft werden. 

Etwaige Ueberſchüſſe können inner⸗ 
halb 14 Tagen abgeholt werden, an⸗ 
dernfalls dieſelben der Ortsarmenkaſſe 
überwiejen werden. 

Preiss. 


Bekanntmachung 


betreffend die Einſchulung der ſchul⸗ 
pflichtig werdenden Kinder zum Oſter⸗ 


ermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen jetzt zum be⸗ 
vorſtehenden Oſtertermin diejenigen 
Kinder als ſchulpflichtig zur Einſchulung 
gelangen müſſen, welche das 6. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben oder doch bis zum 
30. Juni 1892 vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vor⸗ 
münder ſolcher Kinder, die Einſchulung 
derſelben gleich nach Oſtern und zwar 
am Mittwoch veranlaſſen zu wollen, 
weil ſonſt zwangsweiſe Einſchulung 
erfolgen muß. 

Thorn, den 11. März 1892. 


Die Schuldeputation. 
Zur gefl. Notiz! 


Gegen Einſendung von 1 Mark 50 Pfg. 
in Briefmarken oder Poſtanweiſung werden 
folgende 23 Gegenstände franko veriandt: 
I Neuestes Berliner Lieder- und Couplet- 
buch mit Noten (für Tyeathervereine, famos 
gelhrieben!) 1. B.: 
„Im Grunewald ist Holz- Auktion, Holz- 
Auktion“, „Lindemann, Lindemann, was 
gehn Dir denn die Mädchen an“, „Wenn 


die Schwalben wiederkommen, 5: die 
werden schau’n ::“ u. |. w · 
Neu! Raubmörder Wetzel vor den Ge- 


sohworenen, mit Oriaimal- Bericht der Ger 
richts verhandlung in 4 Bildern. 

Ein 6. u. 7. Buch 
Moses, (ſtaunen⸗ 
erregend). 1 Spiel 
Zauber- und Wahr- 
sagekarten (Jeder 
Perſon wabrzu⸗ 
ſagen). Buch mit 
vielen neuen Witzen 
u. Anekdoten (reich 
iluſtrirt). 1 Ge- 
heimnisse von Ber 
lin, Berlin bet Tag 
uno Nacht, (Sen- 
farton-u). 1 Neues 
Taschenliederb., 
enthält die nıneit. 
Vogelwieſen- und 
Schützenlieder und 
Couplots m. Noten. 

(Origmell) ı Ge- 
heimniss der Liebe, (ſebr amüfant!) ! Die 
Kunst, eine reiche Braut zu bekommen (ſebr 
gut). 10 Stück Geburtstags- u. Witzkarten 
1 Neues illuſtr. Witzblatt „Berliner Humor“. 
Außerdem: 1 Neuer Amerikanischer Schnell- 
photograph, (Für Jedermann) 

Alles zuſammen koſtet nur 1 Mk. 50 Pfg. 
und verſendet umuebend nach jedem Orte 
Deutschlands und Oesterreichs die Berliner 
Verlagsbuchhandlung von Reinhold Klinger, 
Berlin N.O., Weinstr. 23. Illust. Preisl. 10 9. 

(Telephon Amt 7b, Nr. 553.) 

Händler, Colporteure, ſendet Adreſſe ein! 

w. ohlgeboren 

Im vorigen Jahre ließ ich für ein 
Sjähriges, taubes Mädchen 1 Flacon 
Gehöröl kommen. Vergelt's Gott! tau⸗ 
ſend und viel tauſend Mal für das mir 

eſandte Gehöröl, das Kind iſt voll⸗ 
tändig geheilt, aefund und hört gut. 
Leugyel. Joh. Schlotthauer, Schullehr. 


Gegen Einſendung von Mk. 4.— iſt 
das rühmlichſt anerkannte, 

2 Gehöröl 
Du ER 
von Dr. M. Dentſch, welches jede nicht 
angeborene Taubheit heilt, Schwerhö⸗ 
rigkeit. Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, ſo⸗ 
wie jede Ohrenerkrankung ſofort be⸗ 
ſeitigt, mit Gebrauchsanweiſg., Spritze ꝛc. 

zu beziehen aus dem Hauptdepöt von 


os 


J. GRAETZ, Berlin N., Chorinerstr. El 
09999999990 94909999 
Die beſte Einreibung bei Gicht, 
Rheumatismus Gliederreißen, 2 
3 Kopfſchmerzen, Hüftweh, Rücken⸗ 
ſchmerzen uſw. iſt Richters x 
Anker⸗Pain⸗Expeller. 
Das ſeit mehr als als 20 Jahren 
in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ 
ſtillende Einreibung bekannte 
2 Hausmittel ift zu 50 Pf. und 
1 Mk. die Flaſche in faſt allen 
2 Apotheken zu haben. Da es Nach⸗ 


0009999, 


ahmungen giebt, jo verlange man 
beim Einkauf gefl. ausdrücklich: 
„Anker⸗Pain⸗Expeller“ 


241 
2 


00094090940 


s 


A; 


modernſten 


OO Täglicher Eingang von Neuheiten 


2 


r 


0000 Crabatten — Herrenwäſche 


Special-Hut-Geschäft 


von 


J. Hirsch, Breitestr. 3, 


(ſteif und weich) 


zu 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mk. 


J. Hirsch, 


Breiteſtr. 32. 


Aufträge von 20 Mk: an frœo. 
Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


armen anna One mar 


Il. Stettiner Pferde-Verloosung 


— 


‚Ziehung am 17. Mai 1892. 
Hauptgewinne: 


40 compl. bespannte Equipagen 
Reit- u. Wagenpferde 
1 
Loose a 1 M., 11 Loose für 10 M. 
Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt 
und versendet 


Carl Heintze 
Bankgesohäft 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


| 


LEN UL) 


Kiefe 


. Ein Jagdwagen 


. Ein Landauer 
. Ein Haibwagen 
Ein Brougham 
Ein Halbwagen 


2 


Ein Américaln 
Ein Dogeart 
. Ein Parkwagen 


Zoo -1 
x 5 


Ein Herrenphaöton 


Neben einer ſehr großen Auswahl von den eleganteſten und 


fHerren⸗ u. Knaben⸗ üten, 3 
* ſowie 1 Mützen a > 


aus den renomirteſten Fabriken empfehle ich ganz beſonders 
billig trotz guter Qualität einen großen Poſten 


Herren⸗ Hüte, 


Musikwerk Euphonium 
24tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter à St. Mk. 1. 
Dasselbe mit Trommel oder Cleckenspie! 
mit 6 Freinoten M. 36, 
Extranotenblätter à St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 
liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 

5 „ von 


Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


000 
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200000 E, — Ale Surten derne OCODOOO 
„ Robert Tilk 


empfiehlt als &pecialität die 
Fabrikate von 


Bayer & Leibfried 


in Eßlingen (Württemberg) 


Zug- Jalousien 


D. R. P. 9624. 


U . 
Roliladen u, Roll-Jalousien, 
DSB. PL 2492 
in anerkannt vorzüglichſter Dualitä’ 

. und Ausführung. 
Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


Aufträge von 20 M. 


an franco. 


Preislisten 


auf Wunsch umsonst. 


lHlauptgewinne: 


mit 4 Pferden 


Ein Kutschirphaeton „ 


„ 


MET 1 2 


Marienburger Geld-Loose. 
Ziehung bestimmt 28. u. 29. April or. 


e 90000 Mk. 


a Loos 3 Mark. Antheile: ½ 1,5, % 1 Mark. 


5,00 


Betheiligung an 100 Loosen à 5, 
Porto u. Liste 20 Pf., Einschreiben 2. Pf extra, empfehlen und versenden 


Neubauer & Rendelmann, 


Berlin W., Friedrichstr. 198 99, Eekhaus Krausenstr. 
CHE Tcleg.-Adr. Millionenhaus. 
I. Jacob, Stuttgart, „_ 


Musikinstrumenten -Fabrik 


und Musiktrommeln. 


Musikwerke zum Drehen u. sel 


versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom 
besten Material angefertigten Mund- und Ziehharmo- 
E nikas, vorzügliche Zithern, 
=e (Cellos, Holz- und Blech- Blasinstrumente, 

N Militär- 


Guitarren, Violinen, 
Turner-, 
(Garantie für jedes 
Instrument.) Bedeutendstes Lager aller mechanischen 
fbstspielend. Umtausch 
gestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. 


rne Bretter und Bohlen: 


ine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf: und Brak-, ſowie Maner⸗ 
N Karrdielen ꝛc. werden billig 


4 Pferden 
2 Pferden 
2 Pferden 
pferde 
I Pferde 
I Pferde 
I Pferde 
I Pferde 
2 Ponnies 


. Zwei gesatt. u. yezäumte Reitpferde 
(Herren- und Damenpferd) 


8 gesattelte u. gezäumte Reitpferds 

121 Reit- und Wagenpferde 
ausserdem: 

2526 Gewinne als: Englische Reitsättel, 

Vollständige Zaumzeuge, Jagd- und 

Scheibengewehre etc. 


BE ausverkauft. 
ei Julius l. 


Oeder dieſer Kämme, 


Max Cohn, 


THORN 


bringt hierd. in empfehlende Erinnerung 


Horcules-Kämme 


garautirt unzerbrechlich 
à Stück 50, 75 Pf. und 1 Mark. 


der innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 
koſtenfrei durch e. neues Exemplar erſetzt 


Herkules Korkenzieher, 


ſog. Selbſtheber, anerk. beſtes Fabrikat 

Durch einfaches Aufdrehen hebt ſich von 
ſelbſt der Korken aus der Flaſche. 

a Stück 50 und 75 Pfg 


Hercules-Hosentäger, 
jolid und praktiſch, thatſächlich unzer⸗ 
reißbar, das Paar 1,50 Mark. 


Gloria- und Zanella- 
Regenschirme, 


offerirt die 
Galanterie- und Spielwaaren- 
Handlung 


von 


Max Cohn 


blaues echt emaillirtes 


Geschirr: 
Waſchſchüſſeln à Stück 50 Pfg. 


£ ovale Tabletts a „ 50 „ |e 
= Bratpfannen 4 „ 50 „IE 
8 Kaſſerollen R „ 0 J 
8Maſchinentöpfe a „ 50 „ B 
3| Schmor= und = 
80 Fleiſchtöpfe a „ 50 „ |# 
Nudelpfannen ꝛc. 4 „ 50 „ 


Chemiſch reines Fabrikat in 


Stearinkerzen, 


à pack 6 und 8 Stück 50 Pf. 
Bei Entnahme von 10 Pack 45 „ 
Glas-Zuckerkasten mit Deckel 50 „ 


Glasbutterglocken, reiz. Muster 50 „ 
Diverse Majolika - Milchtöpfe 50 „ 
Salzpaudeln 890 „ 
Porzellan-Kaffeekannen 50 „ 


Sämmtliche Quirlsachen 
in Porzellan mit Holzstiel 50 Pf. 
Messer und Gabel mit durch- 


gehender Klinge Paar 50 „ 


Gipse. Orarattel 


in den neneſten Muſtern à 50 Pf. 


— — 
— 


Ho ſztablets mit Metalleinlage 
Gardinen-Stangen, Gardinen- 
Noſetten, Hortiören- Ketten, 
Nauleaux, Shultafhen, Keife- 
koffer, Reiſetaſchen 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


Max Cohn. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


VI. Marienburg. Geld Lotterie 
A a len 
Ziehung am 28. u. 29, April er. 
Ausſchließlich Geldgewinne. 
(Baar Zahlung.) ug 
I Gewinn von 90000 = 90 000 Mk. 

„ „ 30 000 30 000 


1 „ 15 000 = 15000 „ 
2 Gewinne & 6000 = 12 000 „ 


5 A: 7 3000 = 15000 „ 

12 „ „ 1300 = 18000 „ 
50 8 5 600 = 30000 „ 
200 7 300 = 30000 „ 
1000 7 175 150 = 30 000 „ 
1000 5 A 60 = 60000 „ 
1000 7 ; 30 =30000 „ 
1000 NY 5 15 — 15000 „ 
3372 Gewinne = 375000 M. 


Loose nur 3,20 Mk 


zu haben in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


Schaacke’jde 


Poſtfachſchule 


Coeslin Pommern. 
Vorbereitung für die Poſtgehilfenprü⸗ 
fung und das Einj »freiwill. Examen. 
Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Auf⸗ 
nahme April und Mai. Proſpecte 
und Auskunft koſtenfrei durch den Voc⸗ 
fteber Rector Grimm, Coeslin 


Webers Postschule Stettin 


12 Lehrer. Telegr. Gute Pens. Näh. 
Dir. Weber, Deutschestr 12. 


aninos, Kreuzsait., v 88 . an. 


Ohne Anzahlung à 15 M. monatlich ; 
Kostenfreie, 4wöch, Probesend 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16, 


Für Neubauten, 
Renovationen 
etc. empfiehlt 

das 


Ostdeutsche 
APETEN- 


Versand-Geschäft 
Gustav Schleising, 


Bromberg. 
Naturelltapeten von 10 Pf. ang 
Goldtapeten „ 

Gobelin-, Gaufré-, Sammet-, Sei- 
den-, Leder- u Lacktapeten 
fn den grossart. schönsten, neuest. Mustern, 
auf schweren Papieren und gutem Druok. 

Jedermann kann sich von der ausser- 
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht 
überzeugen, da ich Musterkarten auf Wunsch 
überallhin franko versende. 

Die in ganz Deutschland so schnell be- 
liebt gewordene Grete-Tapete, 
per Rolle 30 Pf. ist nur bei mir zu haben. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 

Am 1. Diterfeiertag, 17. April 1892. 
Vorm. 9%, Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. g 
Abends 6 Ubr; Herr Pfarr Stachowitz. 

Neun. ev. Kurche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. : 
Borm. 914 Uor Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Radm 5 Uber: Herr Pfarrer Hänel. 
* Jeuftäor. ev. Kirche. 
Vorm. 1½ Ubr: Miluärgottesdienſt. 
Herr Ga niſonpfarrer Rüble. 
er luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintend. 1 
Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. BR 
Evang. Gemeine in Moder. 

um 1. und 2. Oſtertag, Vorm. 10 Ubr: 

Gottes ienſt se Schule zu Moder. 
, err Prediger Pfefferkorn. 
Nach demſelben Beichte und Abendmahl 
Evang. lutb. Kirche in Mocker. 
Vorm 9, Ubr: Herr Pastor Gaedke. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Am 2. Ofterfeiertan, den 18. April 1892. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachber Beichte: Derielbe- 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

An beiden Feiertagen Collefte für die 
Kleinkinder-Bewahr⸗Anſtalten. 

Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte. 
Vorm. 9%, Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 

Am 1. und 2. Oſtertag, Collecte für die 
Kleinkinder⸗-Bewahr⸗Anſtalt. 5 
Nachm 5 Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt 
Herr Dioiſionspfarrer Keller. 
Evangel. lutberiſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr; Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonrfarrer Rühle 
Evangel. Iutbertihe Kirche. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Superintend. Rehm. 
Eo. luth. Kirche in Moker. 


9½ Übr: Herr Paftor Gaedtke. 
m Zn nn 


A. 
— — — — 


